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$>er Krieg.
Die gestrigen Meldungen über einen jatza-

ni i ch e n Vorstoß in der Sü dmandschurei
von Takuschan nach F ö n g h w a n g t s ch ö n g,

welcher letztere Ort bereits in den Händen der Ja¬
paner sein sollte, haben bisher offiziell weder eine

Bestätigung noch ein Dementi erfahren. Wir haben
die Nachricht gestern mit einem Fragezeichen ver¬

sehen, weil man einerseits von einer japanischen
Landung in Takuschan und gar erst von einem

Landmarsch der Japaner von mehr als 100 Km.

sicherlich schon längst hätte Kunde haben müssen
und weil es uns andererseits schier unglaublich er¬

schien, daß die Russen dem Vormarsch der Japaner
so lange mit verschränkten Armen zugesehen haben
sollten, zumal diese Operation die russischen Stel¬

lungen am Aalu direkt im Rücken bedrohte. Ern

starker Aufmarsch der Japaner westlich vom Z)alu
hätte die Russen, wenn sie nicht zwischen zwei

Feuer geraten wollten, zum Abbruch ihrer Stellung
am Aalu zwingen müssen. Daß die russische
Stellung an diesem Grenzfluß zwischen der Mand¬

schurei und Korea aber noch unerschüttert ist, geht
aus der heute gemeldeten Tatsache hervor, daß
russische Streifpatrouillen sich noch tief unten in
Korea befinden; erst neuerdings haben Patrouillen¬
gefechte in der Nähe von Pjöngjang stattgefunden.
Daß die Russen bei Liaujang und Haitschöng,
zwei Hauptorten an der Bahn südlich von Mukden,
befestigte Stellungen einnehmen, ist nicht unwahr¬
scheinlich, aber eine Schlacht ist dort in den

nächsten Tagen kaum zu erwarten-, denn dazu fehlt
zunächst die wichtigste Vorbedingung, nämlich das

Erscheinen des Feindes. Es kann fast als sicher
gelten, daß die Japaner in der Südmandschurei,
vielleicht bei Takuschan und bei Niutschwang, viel¬

leicht auch auf der Liaotung-Halbinsel, etwa wie
1894 bei Pitszewo, an der Ostküste dieser Halbinsel
Truppen an Land bringen werden, aber diese
Operationen stehen erst noch bevor,, oder sind im
besten Falle zur Zeit im Gange.

Auch die Nachrichten von neuerlichen
Beschießungen von Port Arthur haben
keine Bestätigung erfahren. Statthalter Alexejew
berichtet nur von dem Erscheinen von feindlichen
Schiffen vor Port Arthur, die aber 06 gegangen
feien, nachdem sie von den Festungswerken be¬
schossen worden seien.

Bezüglich der Beschießung von Wladi-
w 0 st 0 k liegt jetzt ein amtlicher Bericht von ja¬
panischer Seite vor, aus dem hervorgeht, daß es

sich um eine bloße Erkundungsaktion der Japaner
gehandelt hat; der japanische Admiral suchte das
russische Kreuzergeschwader, er bekam es aber
weder dort noch später in der Possietbai zu Ge¬
sichte. Interessant ist ein formelles und positives
russisches Dementi der Nachricht, daß ein Gefecht
zwischen dem Kreuzergeschwader und der japanischen
Flotte irgendwo auf hoher See stattgefunden habe.
Man weiß also auf russischer Seite, wo sich das
Geschwader befindet; wahrscheinlich ist es danach
noch in Wladiwostok. Japanischen Nachrichten von

spätern Beschießungen von Wladiwostok ist kein
großer Wert beizulegen.

Nachstehend die heute vorliegenden Mel¬
dungen:
Tie Lage in der Südmandschnrer und Port Arthur.

Niutschwang, 11. Marz. (Tele gr a m m.)
Von Augenzeugen wird die bestimmte Versicherung
gegeben, daß am 2. März in Fönghwangtscböng
und Umgebung alles ruhig war. Die jüngsten
Meldungen über das Erscheinen japani¬
scher Truppen auf dem Westufer des

N a l u werden für unglaublich bezeichnet. Die

Zusammenziehung der russischen Truppen in der

Gegend der russischen Operationsbasis legt der

chinesischen Bevölkerung schwere Lasten auf. Auf
allen Eisenbahnstationen von irgend welcher Bedeu-

trmg lagern russtsche Truppen in Zelten.
Petersburg, .11. März. (Telegramm.)

sRuss. Telegraphenagentur. ] Nach einer gestern
aus Port Arthur eingegangenen Mitteilung des
„Courier de Tientsin“ wurden bei dem letzten An¬
griff der japanischen Flotte auf Port Arthur am

24. Februar 5 japanische Brander und mehrere
TorpedobooteindenGrund gebohrt.
— Me Meldung aus Niutschwang vom 4. März,
daß die russischen Truppen sich auf die Linie

Liaujang-Haitschöng zurückziehen, ist unbegründet.
London, 10. März. Dem Reuterschen Bureau

wird aus'Petersburg gemeldet, daß nach einer iDe-
pesche aus^ Port Arthur von heute die japanische

schienen sei und mit Unterbrechungen bis 8 Uhr
morgens die Festung beschossen habe. (??)

Petersburg, 11 . März. Ein Tele gr amm

des Statthalters Alexejew an den Kaiser
von gestern aus Mukden besagt: Der Kommandant
von Port Arthur berichtet, daß heute (Donnerstag)
früh ungefähr um 1 Uhr im Bereiche der Licht¬
strahlen unserer Scheinwerfer Schiffe gesichtet
wurden, die Torpedoboote zu sein schienen. Unsere
Batterien eröffneten das Feuer
auf die Schiffe. Um 2 Uhr 40 Min. gingen
unsere Torpedoboote in See und

trafen um 4 Uhr westlich vom Liaotechane-
Leuchtturm a u f d e n F e i n d, der, nachdem einige
Schüsse abgegeben worden waren, nach Süden in
der Richtung auf Chanduone abdampfte. Unsere
Torpedoboote kehrten um 6 Uhr früh in den Hafen
zurück und andere Torpedoboote, die darauf eine

Rekognoszierung unternahmen, % Stunde später.
Port Arthur, 9. März. (Meldung her Rufs.

Telegr.-Agentur.) Im Rayon ist die Lage unver¬
ändert. Der Adjutant des Großfürsten Alexis und
Leiter des Luftschifferparks, Oberst
Müller, ist mit einer Anzahl von M eistern aus
der Obuchowschen Stahlgießerei hier eingetroffen.

Die letzteren sind offenbar zu den Reparatur¬
arbeiten an den Kriegsschiffen herangezogen. Das
Panzerschiff „R etwisan“ wurde, wie der
„Post“ zufolge von der russischen Admiralität mit¬
geteilt wird, am Menstag in den inneren
Hafen von Port Arthur g e s ch l e p p t.

Korea.

Tokio, 11. März». (Telegramm.)
sReutermeldung.s Russische und japanische Jäger
zu Pferde hatten gestern nördlich von

Pjöngjang ein Gefecht. Die Russen zogen

sich nach kurzem Kampf zurück. Keine Partei hatte
Verluste. — Nach Berichten aus Söul wurden sechs
Mitglieder der Hausiereregilde unter Beschuldigung
russenfeindlicher Intriguen verhaftet.

Wladiwostok.
Tokio, 10. März. Vom Admiral Ka¬

rn i m u r a ist folgender Bericht über den A n-

griff a u f W a l d i w 0 st 0 k eingegangen. Wie
vorher angeordnet, kam das Geschwader an der öst¬
lichen Einfahrt von Wladiwostok am Morgen des
6 . d. Mts. an und mußte noch die mit Eis bedeckte
See passieren. Feindliche Schiffe wurden im
äußeren Hafen nicht gesehen. Me japanischen
Schiffe näherten sich den Batterien an der Nordost¬
küste von einem Punkt außerhalb des Schußbereichs
der Batterien auf dem Balzan-Vorgebirge und der
Bosporusstraße. Nachdem wir den inneren Hafen
von 1 Uhr 50 Min. an ungefähr 40 Minuten lang
beschossen hatten, zog sich das japanische Geschwader
zurück. Ich bin der Ansicht, daß die Beschießung
bedeutenden Schaden angerichtet hat. Man sah
Soldaten an Land, aber die russischen Batterien er¬
widerten das Feuer nicht. Um 6 Uhr nachmittags
wurde schwarzer Rauch in der östlichen Einfahrt be¬
merkt und ich glaubte, er rühre von den feindlichen
Schiffen her, aber der Rauch verschwand allmählich
wieder. Am Morgen des 7. März unternahm das
japanische Geschwader eine Rekognoszierungsfahrt
in der Amerika-Bai und Strelok-Bai, aber es wurde
nichts ungewöhnliches bemerkt. Die Schiffe näherten
sich um mittag wieder der östlichen Einfahrt von

Wladiwostok, aber es wurden weder feindliche
Schiffe gesehen, noch schossen die Batterien. Das
Geschwader ging dann nach der Possiet-Bai, aber
da auch dort nichts vom Feind zu sehen war, zog
es sich wieder zurück.

Tokio, 11 . März. (Telegramm.)
jReutermeldung.j Nach Privatmeldungen aus

Gensan haben die Japaner seit dem 6 . d. M. dre t-

mol Wladiw 0 st 0 k bombardiert. (?)
Die japanischen Granaten sollen einen Teil
der Stadt in Brand gesetzt haben.

Petersburg, 10. März. Der Korrespondent der
Russischen Telegraphenagentur meldet aus Wladi¬
wostok vom 9. “März: Der Statthalter teilte dem
Kommandanten der Festung den Befehl des
Kaisers mit, der Garnison und allen Verteidi¬
gern der Stadt seinen Dank und seine Glück-
w ü n s ch e zu der in der ersten Schlacht erhaltenen
Feuertaufe auszusprechen, und der Überzeug¬
ung des Kaisers Ausdruck zu geben, daß alle mit
ihrem Körper die Festung gegen Angriffe des Fein¬
des schützen werden. Me Mitteilung, des kaiser¬
lichen Befehls wurde von der Garnison und der
Bevölkerung freudig aufgenommen.

Das Wladiwostok-Geschwader.
Petersburg, 10. März. Der stellvertretende

Stabschef der Festung Wladiwostok telegraphiert
unter dem gestrigen Datum: Die Nachricht des Reu¬

terschen Bureaus, daß zwischen dem Wladiwostoker
Kreuzergeschwader und einem japanischen Ge¬

schwader eine Seeschlacht stattgeihmden haben
soll, beruht auf reiner Erfindung.

Ehrung der „Warjag“- und „Korejetz“-Leute.
Petersburg, 10. März. Amtlich wird gemel¬

det: Für die heldenmütige Haltung bei Tschemulpo
ist den Kommandanten des Kreuzers „Warjag“
und des Kanonenboots „Korejetz“, sowie den Offi¬
zieren und Ärzten beider Schiffe, ersteren der
Georgsorden 4. Klasse, letzteren der Stanislaus¬
orden 2. bezw. 3. Klasse verliehen worden. Die
Mannschaften beiderSchiffe erhielten das Soldaten¬
kreuz des Georgsordens. — Der bisherige Kom¬
mandant des Kreuzers „Warjag“, Kapitän
Rudniew, ist zum Flügeladjutanten des
Kaisers ernannt worden. — Die Offiziere und
Mannschaften des Kreuzers „Warjag“ haben bei
ihrer Ankunft in Colombo gute Aufnahme ge¬
funden und sind gestern mit dem Dampfer Malaia
nach Odessa weitergefahren.

Russischer Dank an England.
London, 9. März. Der Erste Lord der Admi¬

ralität erhielt von Offiziers-Müttern und -Frauen
der Stadt Libau, wohin der russische Kreuzer
Warjag gehörte, sowie von anderen russischen
Frauen Libaus ein Telegramm, in welchem diese
ihn bitten, dem Kapitän und der Mannschaft des
englischen Kreuzers „Talbot“ ihre herzlichste, un¬

begrenzte Dankbarkeit für die humane Behandlung
auszusprechen, die den verwundeten russischen
Mannschaften nach dem Angriff auf den „Warjag“
und den „Korejetz“ bei Tschemulpo an Bord des
„Talbot“ zu teil geworden. Lord Selborne ließ
durch den englischen Vizekonsul in Libau für das
Telegramm danken mit dem Hinzufügen, die eng¬
lische Flotte freue sich stets, Seeleuten befreundeter
Nationen derartige Hilfe erweisen zu können.

Verschiedene Nachrichten.
Suez, 10. März. Das russische Kriegsschiff

„Dmitri Donskoi“ lief heute in den Suezkanal ein.
Kanea, 10. März. (Meldung des Reuterschen

Bureaus.) Ein russisches Transportschiff lief heute
von Port Said in der Sudabai ein, dessen Mann¬
schaft erzählte, sie hätten die Besatzung des russi¬
schen Torpedoboots Nr. 221 an Bord, das auf der
Reise gesunken sei.

Tomsk, 10. März. Bei der Station Jurta ist
ein in der Richtung nach Irkutsk gehender Militär¬
zug entgleist. Vier Wagen wurden zertrümmert;
ein Kosak kam ums Leben, sieben wurden, schwer
und fünf leicht verwundet.

London, 10 . März. Das Reutersche Bureau
meldet aus Paris, daß nach einer Mitteilung aus
hohen Kreisen kein Grund für die Vermutung be¬
stehe, daß der Botschafter Graf Benkendorff dem
Kaiser von Rußland einen eigenhändigen Brief des
Königs Eduard überbracht habe. König Eduard
habe, als er vernommen hatte, daß Graf Bencken¬
dorff im Begriff stände, London zu verlassen, um
von seinem nach Ostasien gehenden Sohne Abschied
zu nehmen, Gelegenheit genommen, mit Graf
Benckendorff die beide Nationen angehenden Ange¬
legenheiten zu besprechen und ihn zu ersuchen, dem
Kaiser in herzlichen Worten die Hoffnung auszu¬
drücken, daß der Ton der Presse beider Länder
weniger scharf werden möge, und zu erklären, es
wäre der feste Entschluß Englands, im ostasiatischen
Kriege strenge Neutralität zu beobachten. Graf
Benckendorff habe pflichtgemäß dem Kaiset die
Unterredung mit König Eduard berichtet und nach
seiner Rückkehr nach London dem Könige die Ant¬
wort des Kaisers übermittelt.

Nagasaki, 10. März. Die Mannschaften der
von den Japanern aufgebrachten Handelsschiffe, un¬

gefähr 400 Mann, sind freigelassen und ihren
respektiven Konsuln übergeben worden. Pierzig
Offiziere von den aufgebrachten Schiffen befinden
sich noch in Saseho.

London, 11. März. (Tele» gram m.)
Gegenüber der Meldung, die Russen ließen keine
Amerikanerals Attachees zu der mobi¬
len L a n d a r m e e zu, wird aus maßgebender,
offizieller amerikanischer Quelle versichert, Ruß¬
land erteilte doch die Erlaubnis und es seien bereits
vier Attachees ernannt.

London, 10. März. Wie das Reutersche Bu¬
reau erfährt, ist es unmöglich, irgend eine amtliche
Mitteilung über das neue japanische Anleiheprojekt
zu erhalten. Man hat indessen guten Grund zu der

.
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lastet sem wird, Japan würde versuchen können, in
London eine Anleihe zu emittieren. Gegenwärtig
verfügt Japan über genügende Hülfsguellen für
seine Bedürfnisse. — Takahashi, der Vizevräsident
der Bank von Japan, ist auf den wichtigen Posten
emes kaiserlich japanischen Finanzagenten in Lon¬
don berufen worden. Dieser Posten ist neu, denn
bisher gab es nur Finanzattachees beim japanischen
Konsulat.

Ein Staatsbefehl Roosevelts.
Washington, 11. März. (Telegramm.)

Cinem Staatsbefehl Roosevelts zufolge sollen Re¬
gierungsbeamte im Zivilverhältnis, ferner Beamte
des Heeres und der Marine nicht nur die Neutra-
btätsproklamation Roosevelts befolgen, sondern
sich auch jeder Handlung oder mündlichen Äußer¬
ung enthalten, die bei einer der beiden kriegführen¬
den Mächte Grund zum Anstoß geben könnte. Der
Befehl betont, daß die Regierung, die das amerika¬
nische Volk vertrete, den Ausbruch des Krieges auf¬
richtig beklagt und hofft, er möge baldigst und mit
möglichst geringen Verlusten für die Beteiligten
enden. Eine Nation von Stärke und Selbstver¬
trauen sollte ganz besonders bedacht sein, nicht nur

auf die Rechte, sondern auch auf die Empfindungen
der Nachbarn Rücksicht zu nehmen und heutzutage
seien alle Nationen benachbart und müßten Rücksicht
nehmen. Höflichkeit, Mäßigung und Selbstbe¬
herrschung sollten den internationalen Verkehr nicht
minder als alles andere auszeichnen.

Der Zar und die Presse.
Petersburg, 11 . März. (Telegram m.)

Der Regierungsbote meldet: Der Kaiser empfing
vorgestern als Vertreter der Tagespresse den Her¬
ausgeber der „Nowoje Wremja“ und den Redakteur
der „Petersburgskija Wjedomosü“ und sagte bei
der Entgegennahme einer von den Genannten über¬
reichten Ergebenheitsadresse, er habe in der letzten
Zeit die Presse aufmerksam verfolgt und sich über¬

zeugt, daß sie die Ereignisse richtig interpretiere.
Der nationale Geist der Presse habe ihn tief be¬
friedigt. Er hoffe, die Presse werde sich auch ferner¬
hin entsprechend würdig erweisen, die Gefühle der
Nation und des Landes zum Ausdruck zu bringen
und ihren großen Einfluß auf die öffentliche
Stimmung benutzen, um in diese Wahrheit und
nur Wahrheit hineinzubringen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 11. März.

In der Budgetkommission des Reichstages ent¬
spann sich gestern bei der fortgesetzten Beratung
des Marineetats zunächst eine Diskussion über die
Lieferung und die Preise von Munition und Pulver.
Der Abg. Müller-Fulda glaubte, daß die Preis-
ermäßigungen, zu denen sich der Pulverring infolge
der Konkurrenz herbeigelassen habe, im Etat nicht
ihren Ausdruck gefunden hätten. Staatssekretär
v. Tirpitz erwiderte, die Pulverpreise seien nicht
plötzlich, sondern allmählich gefallen, auf 26
Millionen käme eine Ersparnis von 150 000 Mk.,
eine geringe Summe, die im Rahmen der Gesamt¬
summe für das Artilleriewesen kaum in die Er¬
scheinung trete. Der Referent, der ursprünglich die
Streichung von 100 000 Mk. beantragt hatte, er-

mäßigte seinen Antrag auf 50 000 Mk. und fand
damit die Zustimmung der Mehrheit der Korm
Mission. Der Titel „Torpedowesen“ gab Anlaß zu
einer Aussprache über den Wert und Un¬
wert des Torpedos und der großen
Schlachtschiffe. Während Herr v. Kardorff
(Reichsp.) meinte, die Periode, in der man glaubte,
vom Bau großer Schlachtschiffe absehen zu können,
habe man bereits unter dem Grafen Caprivi durch¬
gemacht, meinte der Abg. Richter (freis. Vp.), die
großen Schlachtschiffe seien noch nicht erprobt; die
Erfahrungen im chinesisch-japanischen Kriege seien
nicht genügend. Die heutigen Torpedos seien anders
und größer-äls unter Caprivi. Herr v. Tirpitz wäre
selbst im Jahre 1881 in einer Denkschrift für Tor-
pedoboote eingetreten. Auch im japanisch-rufstschen
Kriege seien bisher mit Torpedos große Erfolge er¬

zielt. Staatssekretär v. Tirpitz stellte demgegenüber
fest, daß er in feinem erwähnten Bericht aus der
Caprivischen Zeit schon betont habe, daß der Kern
der Schlachtflotte in den Linienschiffen beruhe.
Freilich hätte er 11 Jahre energisch für den Aus-
bau der Torpedofiottille gewirkt. Diese müsse doch
sicher, wie wohl auch der Abg. Richter zugebe, eine



Sympathie für diese Waffe zurückgelassen haben.
Daß keine Erfahrungen über den Wert von großen
Schlachtschiffen und kleinen Torpedobooten vor¬

lägen, sei eine unrichtige Anschauung des Abg.
Richter. Auch der jetzige Krieg bestätige, daß homo¬
gene Linienschisssgeschwader die Prämisse für Er¬
folge zur Aufrechterhaltung ber Seeherrschaft seien.
Die Erfolge der japanischen Torpedoboote seien nur

dadurch möglich gewesen, daß die russische Flotte
nicht imstande gewesen sei, die japanische Flotte zu
schlagen. Chancen würden zwar für die Torpedo-
boote immer bleiben, aber ihre Bedeutung im
ganzen sei gegen früher zurückgegangen. Sie seien
kein historisch begründeter Typ und — trotz alles
Vertrauens, das er in unsere Torpedoboote habe,
wenn sie in die Lage kämen, eine Attacke zu reiten,
— sei das doch devGrun'd, daß dieTorpedoboote nicht
wie Linienschiffe und Kreuzer in das Flottengesetz
als Schiffstyp aufgenommen seien. Der Rest der
ordentlichen und ein Teil der einmaligen Aus¬
gaben wurden bewilligt. Heute Fortsetzung.

Südwestafrika. Gouverneur Leutwein
meldet unter dem gestrigen Tage, daß durch Haupt-
mann Puder die Kriegslage im Bezirk Otjimbingwe
festgestellt ist. Der Gegner steht mit einem Teile
in starker Stellung bei Oruware, weitere schwächere
Abteilungen am Liewenberg und südlich Oruware.
Oberhäuptling Samuel Mahahero steht östlich Oka¬
handja. Häuptling Tetjo ist vor der Kolonne des
Majors von Glasenapp im Rückzüge den Nosob auf¬
wärts nach Onjati. Im Westen hat der Gegner die
Etjo-Berge geräumt und zieht sich vor der Kolonne
des Majors von Estorff ebenfalls nach Onjati
zurück. Bon den Hereros im Nordosten keine Nach-
richt. — Nach einem Telegramm aus Swakopmund
ist dort gestern ein Transport von 100 Pferden,
280 Maultieren und 200 Ochsen aus Buenos Aires
eingetroffen.

§ 2 des Jesmtengesetzes. Die „Leipziger Ztg.“
erklärt in Besprechung der vom Bundesrat be¬
schlossenen Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes,
daß die sächsischen Stimmen gegen die
Aufhebung des Paragraphen abgegeben worden
sind. Auch die Vertretung des Fürstentums
R e u ß j. L. hat nach der „Geraer Ztg.“ gegen die
Aufhebung gestimmt. — In der gestrigen Sitzung
des braunschweigischen Landtages wurde eine In¬
terpellation eingebracht, in welcher das herzogliche
Staatsministerium um Auskunft darüber gebeten
wird, in welcher Weise die braunschweigische Re¬
gierung im Bundesrate zur Aufhebung des § 2 des
Jesuitengesetzes Stellung genommen habe. Die
Beantwortung der Interpellation wird erst später
erfolgen. — Der „Reichsbote“ will wissen, daß,
nachdem schon vor längerer Zeit eine nicht sehr
große Mehrheit im Bundesrat für die Aufhebung
des § 2 des Jesmtengesetzes vorhanden gewesen, es
in den letzten Wochen dem Reichskanzler gelungen
sei, noch Baden und einige norddeutsche Klein¬
staaten für die Aushebung des § 2 des Jesuiten¬
gesetzes zu gewinnen, so daß sich tm Bundesrat am

Dienstag über 40 von den 58 Stimmen für die
Aufhebung gefunden hatten. Die drei hessischen
Stimmen sollen sich nach dem „Reichsboten“ der
Abstimmung enthalten haben.

Der erbliche Adel ist nach dem „Reichscmz.“
dem Major beim Stabe des 8. Kürassierregiments,
Eugen Hantel, verliehen worden.

Phantasien des Herrn Brejski. Der radi¬
kal-polnische Reichstagsabgeordnete Brejski, Ver¬
treter für Thorn-Kulm, hat in Bereut in einer Ver¬
sammlung, in der eine Petition wegen Einführung
der polnischen Sprache als obligatorischer Unter¬
richtsgegenstand in den Volksschulen beschlossen
wurde, nach der „Danziger Ztg.“ erzählt: Er sei
nach Berlin als Reichstagsabgeordneter gekommen
und habe gesunden, daß die Türen zum großen
Sitzungssaale nach innen aufschlagen. Obschon
im Saale auch viele brennbare Stoffe vorhanden,
bemerkte man von Feuerwehrleuten und Wasserge¬
fäßen nichts. Wenn da Feuer entstehe, wäre alles
verloren. Nun sei ihm schon der Gedanke ge¬
kommen, daß eines Tages die Konservativen, die
Liberalen und sonstige Parteiler aus dem Saale
geben, die Polen und Sozialdemokraten, die man

beide nicht leiden möge, allein zurücklasse, der Saal
gehe dann in die Luft und diese verbrennen. (!)

Das Ende der ungarischen Obstruktion. Die
Obstruktion im ungarischen Abgeordnetenhause ist
zu Ende: Die Rekrutenvorlage wird schleunig er¬

ledigt, dafür zieht die Regierung den Antrag über
die Verschärfung der parlamentarischen Hausord¬
nung zurück. Das ist das Resultat der gestrigen
Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses, über
welche uns berichtet wird:

Budapest, 10. März. Im-Abgeordnetenhause
spielte sich heute ein denkwürdiger Vor¬
gang ab. Abg. Koloman Thaly von der Kossuth-
partei richtet den dringenden Appell an die ob-
struktionistische Opposition, der Rekrutierungsvor¬
lage nicht länger Widerstand entgegenzusetzen teils
aus Rücksicht auf Me schwerbetroffenen Ersatzreser¬
visten, die einberufen worden feiert, teils um da¬
durch den Ministerpräsidenten zu bewegen, daß er
von der außerordentlichen Verschärfung der Haus¬
ordnung abstehe. Begeisterte Zustimmung des
ganzen Hauses, ausgenommen die kleine Schar der
Obstruktionisten. Mnisterpräsident Gras Tisza er-,

klärt, daß er den Antrag betreffend! Verschärfung
der Hausordnung zurückziehe, falls die Rekruten¬
vorlage mit größter Beschleunigung augenommen
werde. Stürmischer Beifall aus allen Seiten des
Hauses. Thaly begibt sich von den Bänken der
Opposition zum Ministerplatz und drückt Tisza die
Hand. Es ertönten Ruse: Eljen Thaly. Viele
Mitglieder sind zu Tränen gerührt: der Präsident,
von Bewegung übermannt, unterbricht die Sitzung.
Nachdem diese wieder eröffnet ist, erklärt Ugron im
Namen der Obstruktionisten, daß sie der schleunigen
Erledigung der Rekrutenvorlage zustimmen. Die
öffentliche Meinung werde anerkennen, daß die
Obstruktionisten den Kamps für Geltendmachung
der ungarischen Sprache in der Armee bis zum
äußersten geführt haben, jedoch, da ihre Kräfte
nunmehr versagen, vom weiteren Kampfe abstehen
müssen. Graf Tisza erklärt, er würden den feier¬
lichen Augenblick beeinträchtigen, wenn er ihn mit
Glossen begleiten würde; er beschränke sich auf die
Bitte, die Zurückziehung der Rekrutenvorlage und
die Einreichung des Antrages betreffend Ver¬
schärfung der Hausordnung als nicht geschehen zu
betrachten. (Minutenlanger, begeisterter Beifall;
Händeklatschen.) — Alle Blätter feiern in geradezu

enthusiastischer Weise die Beendigung der Obstruk¬
tion. Der „Pester Lloyd“ schreibt: Der Jubel,
mit welchem die Beendigung der Obstruktion,
namentlich das ebenso kluge als patriotische
Vorgehen des Ministerpräsidenten Grasen Tisza
vom ganzen Hause aufgenommen worden ist, läßt
sich kaum beschreiben. „Pesti Ujfäg“ schreibt: Es
bildet einen Ruhmestitel Koloman Dhalys, daß er
der Sehnsucht aller Patrioten einen so ergreifenden
Ausdruck verliehen hat. Es muß Tisza ebenso alA
aud) Ugron hoch angerechnet werden, daß sie das
Wort im Fluge erhascht, daß Tisza keinen zu hohen
Preis gefordert und daß Ugron mit soviel Bereit-
Willigkeit die Wassenstreckung vollzogen hat.

Das Belgrader Blatt „Politika“ veröffentlicht
einen an die Slaven auf der Balkanhalbinsel ge¬
richteten Aufruf Rrcciottr Garibaldis, in welchem
dieser die Slaven auffordert, der Unersättlichkeit der
Germanen entgegenzutreten, welche infolge des
russisch-japanischen Krieges für ihre Expansions-
gelüste freie Hand erhalten hätten. Der Aufruf
fordert die Slaven auf, an einem Kongresse in
Venedig teilzunehmen, in welchem über die Art und
Weise der Abwehr der pangermanischen Gefahr be¬
raten werden soll, und sich mit Garibaldi als Prä¬
sidenten der großen nationalen Föderation „pro
Jtalia irredenta“ in Verbindung zu setzen.

Dentschlanö.
Berlin, 10. März. Der Kaiser empfing

gestern mittag den Architekten Vodo Ebhardt. Zur
Abendtafel waren geladen der Kronprinz, die Mi¬
nister Freiherr von Hammerstein, Budde und von
Einem. Heute Vormittag besuchte der Kaiser das
Denkmal der Königin Luise im Tiergarten, hotte
dann eine Besprechung mit dem Reichskanzler in
dessen Palais und empfing den Polizeipräsidenten
von Frankfurt a. M. und den Kriegsminister von
Einem. Am Abend gedenkt der Kaiser eine Vor¬
stellung des Götz von Berlichingen im Schauspiel-
hause zu besuchen. Auf der bevorstehenden (5 ec«

reisedesKaisers nach Neapel werden sich im
Gefolge befinden: General der Infanterie von
Plessen, Admiral Freiherr von Senden-Bibran,
Generalleutnant von Scholl, Generalleutnant Graf
von Hülsen-Häseler, Hausmarschall Freiherr von
Lyncker, Gesandter von Tschirschky und Bögen¬
dorff, General ä la suite von Löwenfeld, General
ä la suite Graf Hohenau, Geheimer Ober-Re¬
gierungsrat von Valentini, Geh. Leg.-Rat Klehmet,
Wirklicher Legationsrat Rosen, Fregattenkapitän
und Flügeladjutant v. Grümme, Flügeladjutanten
Majors Graf Schmettow und von Friedeburg,
Leibarzt Dr. Jlberg, Marinemaler Stöwer. Als
Gäste nehmen teil Admiral z. D. Hollmann, Vize¬
admiral z. D. Mensing, Zeremonienmeister von

Hessenthal, Oberst a. D. von Crisey, Hofmarschall
a. D. Freiherr von Reischach, Hofmarschall a. D.
Generalleutnant Freiherr von Eglossstein, Hofmar¬
schall a. D. Graf Max PÜckler, Gesandter,z. D. Graf
von Redern, Oberjägermeister vom Dienst Frei¬
herr von Heintze. — Der „Kölnischen Zeitung“ wird
aus Vigo gemeldet, daß der dortige Agent des
„Nordd. Lloyd“ den Dampfer „Laura“ für Kaiser
Wilhelm bereit halte. Der Bürgermeister werde
sich mit dem Stadtrat an Bord des Lloyddampsers
begeben, um den Kaiser zu begrüßen. Auch den
Generalkapitän erwarte man für den Tag der An-
knnst des Kaisers. — Die kaiserliche Yacht
„H o h e n z o l l e r n“ ist heute, von Gibraltar
kommend, in Neapel eingelaufen.

Ansi'anö.
Österreich.

Wien, 10. März. (Abgeordnetenhaus.) Zur
Verhandlung steht die Angelegenheit des Abgeord¬
neten Jro, welcher die Tschechen beleidigt haben soll.
Der Mitzbilligungsausschutz stellt durch den Be¬
richterstatter Sen Antrag, eine Mißbilligung nicht
auszusprechen, da Jro den Ausdruck „lauter Ver¬
brecher“ in Abrede stelle und sage, daß er mit dem
Ausdruck: „Nehmen Sie die Peitsche für die
Tschechen“ figürlich energische Maßnahmen gegen
die obstruierende Jungtschechenpartei verlangt habe.
Der tschechische AbgeorSnete Graf Sternberg tritt
für die Ehre des tschechischen Volkes ein und er*

mahnt die Tschechen, sich mit den Ungarn ZU verbin¬
den, damit das Gedeihen des tschechischen Volkes
nicht weiter durch Abgeordnete gestört werde, die in
der Politik nichts anderes suchen, als Bubenstreiche.
Redner wird wegen dieses Ausdrucks zur Ordnung
gerufen. Der alldeutsche Abgeordnete Hofer ver¬

langt, man solle den Tschechen endlich mit Hülfe der
deutschen Nachbarn die Pickelhaube auf den Kopf
schlagen, dann würden sie gezwungen werden,
deutsch zu reden und deutsch zu lernen. Der Gene¬
ralredner Stransky wirst Jro vor, von ihm ge¬
brauchte Ausdrücke wiederholt nicht aufrechterhalten
zu haben und antwortet auf wiederholte Zurufe
„frecher Jude“ mit der Bemerkung, daß Jro früher
feilt Ehrenwort gebrochen habe. (Anhaltender lär¬
mender Widerspruch bei den Alldeutschen.) Zwischen
diesen und den Tschechen kommt es zu persönlichen
Konflikten. Schließlich wird der Antrag des Miß¬
billigungsausschusses in namentlicher Abstimmung
mit 131 gegen eine Stimme angenommen. Am
Schluß der Sitzung beantragte der Jungtscheche
Schnal die Einsetzung eines Mißbilligungsüus-
^chusses gegen die Abgeordneten Stein und Herzog
wegen der Zurufe „Taschendiebe“, „haut sie tot“,
„diese Lumpen stehlen alles Geld aus dem Sack“.
Nächste Sitzung morgen.

Wien, 10. März. Der Neuen Freien Presse
zufolge versammelten sich heute Me tschechischen
Studenten korporativ und unter Demonstra¬
tionen auf der Universität. Auf das Ersuchen des
Rektors verließen daraufhin die deutschen Stu¬
denten pie Aula. Als ihnen die Tschechen Drohrufe
nachschickten und das Hetzlied „Hrom a peklo“
sangen, kehrten die Deutschen um und verjagten
die Tschechen aus dem Universitätshofe. — Wegen
der in der Studentenschaft herrschenden Erregung
hat sich der Rektor veranlaßt gesehen, die Universi¬
tät bis auf weiteres z u s ch l i e ß e n. Vorlesungen
finden nicht statt. Die für heute angesagten Pro¬
motionen sind verschoben worden.

Frankreich.
Paris, 10. März. Der deutsche Botschafter

Fürst R a d o l i n gibt heute ein Diner, zu welchem
u. a. der Präsident der Deputiertenkammer Brisson,
der Mnisterpräsident Combes, die Minister Andrs,

Pelletan undEhaumiö Einladungen erhalten haben.
— Dem „Temps“ zufolge hat der als Kanzlei-
schreiber im Marineministerium beschäftigte Ma¬
trose Marlin ganz zweifellos den Versuch unter¬
nommen, dem japanischen Marineattachee Schrift¬
stücke zu liefern, aber man glaubt nicht, daß er das
Vorhaben ausführen konnte. Ein Abendblatt
meldet unter Vorbehalt, daß ein die Unterseeboote
betreffendes geheimes Schriftstück verschwunden sei.
Die japanische Gesandtschaft erklärt übrigens die
Behauptung für unrichtig, daß ihr Militärattaches
irgendwie in die Angelegenheit verwickelt fei.

Paris, 10. März. Deputiertenkammer/ Bei
der fortgesetzten Beratung der Vorlage betreffend
das Verbot der Unterrichtserteilung durch die Kon-
gregationen verteidigt Colin (radikal) einen Gegen¬
entwurf, welcher dahin geht, den Unterricht der
Kongregationen dadurch zu unterdrücken, daß man

diese auflöst. Der Unterrichtsminister Chaunnö be¬
kämpft diesen Gegenentwurf, dessen Anwendung
schwierig sein würde. Der Berichterstatter Buisson
schlägt als Vermittelungsantrag vor, den Termin
für die Inkraftsetzung des Gesetzes von 5 auf 10
Jahre zu verlängern. Der Ministerpräsident
Combes spricht gegen den Gesetzentwurf Colin,
welcher mit 309 gegen 11 Stimmen abgelehnt
wird. Die Sitzung wird sodann aufgehoben.

Spanien.
Madrid, 9. März. Die Kammer hat den Ge¬

setzentwurf betreffend Herabsetzung des Einfuhr¬
zolles auf ausländisches Getreide —

Serbien.

Belgrad, 9. März. Der frühere Ka¬
ll i n e t t s ch e f K ö n i g A l ex a n de r s, Petron*
jevitsch, der wegen Veruntreuung von
58 000 Francs aus einem dem serbischen Staate
von einem Wohltäter vermachten Nachlaß angeklagt
war, wurde zu 2jährigem Gefängnis, Ijährigem
Verlust der Bürgerrechte und 46 000 Francs
Schadenersatz verurteilt. In der gleichen Sache
war der frühere Sekretär Ser serbischen Gesanbt-
schaft in Bukarest, Wojislaw Jwkowitsch, wegen
Unterschlagung von 42 000 Francs angeklagt;
dessen Aufenthalt ist aber unbekannt. In derselben
Sache gab Ser Kassationshof der Berufung des,
wegen Unterschlagung von 98 000 Francs ange¬
klagten früheren Ministers des Innern Welimir
Todorowitsch mit der Begründung statt, daß die
Anklage unbegründet sei.

Montenegro.
Cettinje, 10. März. Don amtlicher Seite

werden Meldungen mehrerer Blätter als falsch be¬
zeichnet, nach denen in Montenegro Unzu¬
friedenheit herrschen soll und Schmähschriften
auf den Fürsten veröffentlicht worden seien, in denen
das Verlangen nach Einführung einer Regierungs¬
kontrolle ausgedrückt wäre.

Türkei.

Konstantinvpel, 9. März. Der General-
inspektor hat mit den Zivilagenten ein de¬
tailliertes Programm über die Modalitäten der Re¬
patriierung der macedonischen Flüchtlinge ausge¬
arbeitet, welches zur Genehmigung hierher gesandt
worden ist. — Die Antwort der Pforte auf die
Beschlüsse über die Reorganisierung der Gen¬
darmerie in den macedonischen Wilajets ist noch
immer nicht erfolgt. Angeblich wird sie nochmals
in dem heutigen Ministerrat beraten werden. Die
Ungelegenheit beschäftigt den Mldiz und die Pforte :

vollständig, deshalb verzögert sich auch der Abschluß
der türkisch-bulgarischen Verhandlungen und des
griechisch-türkischen Bahnanschlusses.

Großbritannien.
London, 10. März. Unterhaus. Stevenson

(lib.) fragt, ob der britische Gesandte in
Petersburg Auftrag habe, sich bei der russi¬
schen Regierung dahin zu verwenden, daß eine Kon¬
fiszierung der von britischen Armeniern in Madras,
Kalkutta, Bombay und anderen Orten zum Besten
des theologischen Seminars in Etschiniadzin und
für Unterrichtszwecke in armenischen Gemeinden
Rußlands gesammelten Gelder verhindert werde.
Unterstaatssekretär Percy entgegnet, durch Gesetz
vom Juni 1903 habe die russische Regierung Sie
Verwaltung des Besitztums der armenischen Kirche
und ihrer Einkünfte im Kaukasus mit Einschluß der
in Schulen angelegten Werte übernommen. Die
Frage betreffe eine innere Angelegenheit Rußlands,
in Me Großbritannien sich nicht einzumischen habe.
Auf eine andere Frage antwortend, bemerkt Percy,
sobald die der Pforte von der österreichisch-
ungarischen und der ruffischen Regierung gestellten
Forderungen .angenommen seien und der mit der
Reorganisation der Gendarmerie beauftragte
General zur Übernahme seiner Obliegenheiten Kon¬
stantinopel verlasse, würden sich ihm in Saloniki
10 britische Offiziere und 11 Militärbeamte an¬
schließen.

Dartmouth, 9. März. Das deutsche Schulschiff
Stein ist heute Nachmittag aus Vigo eingetroffen.

Amerika.

New-Dork, 10. März. Heute früh traf der
Groß herzog von Oldenburg, vom
Mttelmeer kommend, an Bord des Dampfers
„Königin Luise“ des Norddeutschen Lloyd hier ein.
Er wird mit dem Schnelldampfer „Kaiser Wil¬
helm II.“ nach Bremerhaven zurückkehren.

Buenos Aires, 10. März. Der Vizepräsident
der Republik Uruguay, Difort-Alvarey, ist, einer
Nachricht aus Montevideo zufolge, gestorben.

GerichtsgmI.
k Bromberg, 11. März. In der gestrigen

Sitzung des Kriegsgerichts der 4. Division wurde
gegen den Musketier Franz Kaschinski von der
1. Komp. 14. Jnf.-Reg. wegen D i e b st a h l s ver¬
handelt. Der Angeklagte hatte einem Stuben¬
kameraden dessen Portemonnaie mit ca. 30 Mark
Inhalt entwendet. Der Bestohlene war auf Ur¬
laub bei seinen Eltern gewesen und hatte von dort
ein gefülltes Portemonnaie mit „Muttergroschen“
mitgebracht. Am Tage seiner Rückkehr, am 1. No¬
vember v. I., war er abends noch in der Kantine
gewesen, hatte das. Portemonnaie in die Hosentasche

gesteckt und es in der Mannschaftsstube in sein
Spind gelegt. Am Nachmittage anderen Tages
vermißte er es. Als Dieb wurde der Angeklagte
ermittelt, trotz seines Leugnens nach beendeter Be¬
weisführung für schuldig befunden und zu zwei
Monaten Gefängnis und Versetzung in die zweite
Klasse des Soldatenstandes verurteilt.

s Jnowrazlaw, 10. März. Wegen Grab¬
schändung und Sachbeschädigung hatte sich in der
heutigen Strafkammersitzung der Arbeiter Joseph
Lrsieckr aus Wanarze zu verantworten. Am 1. De¬
zember v. Js. ging der Angeklagte nach Freitc-gs-
heim, um sich dort als Knecht zu vermieten. Im
dortigen Kruge, wo er übernachtete, stieß er in
roher Weise Schmähungen gegen die Deutschen
aus. Am Morgen des 2. Dezember fand man
nun den Zaun des evangelischen Kirchhofes in
Freitagsheim zerstört, die vier dort befindlichen
Gräber zertreten und die Denkmäler zum Teil zer¬
trümmert und umgebrochen. Der Angeklagte
leugnete zunächst, gestand aber schließlich Sie Tat
ein., Er erhielt für seine bodenlose Roheit, zu der
er sich durch den nationalpolnischen Fanatismus
hatte hinreißen lassen, zwei Jahre Gefäng¬
nis und 5 Jahre Ehrverlust.

Ku«st und Misteuschast.
(.) Berlin, 10. März. (Kl ei st's Grab

b e d r o h t.) Man erinnert sich des berechtigten
Entrüstungssturmes, der vor einigen Wochen durch
das intellektuelle Deutschland giixg, als mehrere
Neuerungsfanatiker in Weimar die Ersetzung der
Gartenmauer von Goethes Grundstück durch ein
eisernes Gitter verlangten. Das halbe Deutschland
sozusagen, stand auf, um gegen diesen Frevel an
einem Teile des klassischen Nationalbesitzes zu pro¬
testieren, und das übrige halbe Deutschland hörte
erwartungsvoll zu. So wurde es leicht, das
^richte Attentat schon im Beginn zurückzuweisen.
Goethes Gartenmauer blieb erhalten. Nun sollaber hier oder vielmehr bei Berlin etwas geschehen,
was noch viel schlimmer ist als das, worüber man
sich m Weimar und weit darüber hinaus aufregte.
Das Grab Heinrich von Kleist's am Wcmnsee soll
zerstört werden, weil angeblich ein dort anzulegen '

ber Kanal gerade dies kleine Fleckchen Erde bean-
sprucht, und weil auf dem umliegenden Terrain
neue Villen gebaut werden sollen. Die Grabstätte
gehört dem Prinzen Friedrich Leopold, dessen Guts¬
verwaltung auch die Instanz ist, von der diese höchst
unerfreuliche Beunruhigung ausgeht. Wo Hein-
reich von Kleist begraben liegt, da sollte für jeden
gebildeten Deutschen geheiligter Boden sein. Man
möchte glauben,, daß es nur einer zweckmäßig for¬
mulierten, von Gebildeten aller Berufskreise unter¬
schriebenen Vorstellung bedürfte, um einen so 5e-
ftemdlichen Plan rechtzeitig zu hintertreiben. Die
Verstimmung darüber, daß dieser Plan über¬
haupt gefaßt werden konnte, Hieße freilich bestehenaber das drohende Übel wäre wenigstens zu ver¬
hindern. Nur müßte der Protest bald und mit ge-
botener Entschiedenheit erfolgen. Hoffentlich ge¬
schieht das auch aus dem Kreise der geistigen Ari¬
stokratie Berlins heraus; aber damit der Protest
so, wirke, wie es zu Ehren des deutschen Namens
sein muß, soll auch das Publikum braußen von
diesen Singen wissen, sich mitentrüsten und durch
das moralische Gewicht seines Widerspruchs mit
dafür sargen, daß die Grabstätte unangetastet
bleibe. Mögen diese Zeilen zu diesem Zwecke bei¬
tragen.

Kirnte Chronik-
— über ausgedehnte Erderschüt-

terungen, die sich gestern (Donnerstag) in
-.°-üd ofterreich und Norditalien ereig-
ner haoen, liegen heute eine Reihe von Nachrichten
vor. Aus Wien und Bozen wird darüber unter
dem 10. März gemeldet: Während der verganae-
nen Nacht wurden in Triest und Bozen E r d st ö ß e
verspürt. Den Blättern zufolge wurden heute früh
auch in Pola, Gradiska, Laibach, Klagenfurt>
Spittal und Meran schwächere oder st ä r k e r e
Erdbeben verspürt. Heute morgen um y2 6 Uhr
wurde in ganz Südtirol ein wellenförmig er
E r d st o ß verspürt. — Aus Rom wird unter dem
10. März berichtet: Aus Padua, Treviso, Urbino
und Undine werden leichte Erderschütterungen ae-

meldet; in Tarent und Pontebba (Undine) sind
durch die Erderschütterungen einige Schäden ver¬
ursacht worden. Aus Aquila (Abruzzen) wird be¬
richtet, daß heute morgen 5 Uhr 30 Minuten ein
sehr heftiger Erdstoß -n Magliano de'Marsi stattge-
simden hat, dem vier andere folgten. Die Bevöl¬
kerung ist in Aufregung.

■— Kopenhagen, 10. März. Heute mor¬
gen ist nördlich von Thorsminde an der Westküste
von Jütland der Stettiner Dampfer „Uh len -

h o r st“, der mit einer Ladung Kohlen von Cardiff
nach Stettin unterwegs war, g e st r a n d e t. Die
See ist ruhig; Hülse ist requiriert worden. Nach
späterer Meldung wurde der Dampfer wieder flott
gemacht.

Handelsnnchrichten.
Bromberg, 11. März. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Nogqen je nach Qualität 118 bis 127 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Brüuware 123—130 M. — Erbsen:
Futterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
112—123 M.
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Dr. Kissling’s Zizmeil
überall käust. PreiSl. gratis. Dr. Kißling Comp. Bremen.

Myrrhöilsi^Seifß
unübertroffene Schönheits- and Gesundheits-Seife, viel tausend-

AN.' M
Parfumehen wie auch das nicht fettende Myrrholin-Glyccrin.

.Erfolg: Weissc, zarte Hände, reiner, schöner Teint.
Beste Haut- Pflege - Mittel.



Ass Kadt und Kmd.
Bromberg, 11'. März.

* Zur Bürgermeisterwahl. In der gestrigen
geheimen Sitzung der Stadtverord¬
neten wurde, wie totr schon vorher mitteilen
konnten, über die in Aufsicht stehende Wahl eines
zweiten Bürgermeisters Beschluß gefaßt. Die Be¬
schlußfassung bezog sich auf die von uns gleichfalls
schon mitgeteilte Frage, ob die Bürgermeisterstelle
überhaupt ausgeschrieben werden solle oder nicht.
Auf Antrag der Wahlkommission wurde, dem Ver>
nehmen nach, beschlossen, die Stelle nicht a u s-

z u s ch r e i b e n. In Aussicht genommen als
Nachfolger des Herrn Schmieder ist Stadtrat
Wolfs, dessen Wahl nach dem gestrigen Beschlusse
als gesichert gelten kann. Der Wahlakt selbst
wird voraussichtlich bald nach Bestätigung des
Herrn Schmieder als Ersten Bürgermeister
von' Eisennach erfolgen, welche ihrerseits wohl nicht
lange auf sich warten lassen wird, nachdem gestern
die Einspruchsfrist gegen die Wahl des Herrn
Schmieder abgelaufen ist. Im Falle der Wahl
des Stadtrats Wolff zum Bürgermeister wird vor¬

aussichtlich die von ihm versehene Stadtratsstelle
ausgeschrieben werden.

nn Gemeindewahlen in Prinzenthal. In un¬

serem Vorort Prinzenthal fanden gestern die
Wahlen zur Gemeindevertretung statt. Es wurden
folgende Herren zu Gemeindevertretern gewählt:
In der ersten Abteilung praktischer Arzt Dr. Set*
mann, Hausbesitzer Stephan und Werkmeister
Pöhlmann; in der zweiten Abteilung Schneider¬
meister RickolauZ, Kaufmann' Nebenan, Rentier
Vollmann und Hausbesitzer Dettmann: in der
dritten Abteilung Bauunternehmer Kerber.

f Vertretung. Die kommissarische Verwaltung
der Kreisschulinspektion in Schönlanke ist deut
Stadtschulinspektor Rajewski in Wilhelmshaven
und das durch die Pensionierung des Distrikts¬
kommissaris Nehring in Rakel vakante Distriktsamt
in Rakel dem Distriktskommissarius Palmgrön in
Budsin vom 1. April d. Js. übertragen worden.
Anstelle des letzteren ist der Steuersekretär Hayn
mit der interimistischen Verwaltung des Budsiner
Amts beauftragt worden.

* Stadttheatcr. Das Repertoire für die nach'
ften Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Sonnabend
Vorstellung zu kleinen Preisen (auf vielfachen
Wunsch) „Der Verschwender“, Original-Zauber¬
märchen in drei Akten von Ferd. Raimund. Sonn¬
tag nachmittags 3% Uhr (zu kleinen Preisen)
„Münchner Kind'ln“? Abends 7 1/2 Uhr, 32. Novi¬
tät, zum ersten Male „Liebessünden“, ländliches
Drama in 4 Akten von Josef Werkmann. Montag
keine Vorstellung. Dienstag Benefiz für Marga¬
rete Kühnert, „Madame Sans-GZne“.

* Die mündliche Reifeprüfung der Abiturien¬
ten des königlichen Realgymnasiums
undet heute statt. Auf gründ des guten Ausfalles
der schriftlichen Prüfungsarbeiten wurden vier
Zöglinge von der mündlichen Prüfung befreit, näm¬
lich Räschke, Guthke, Schöpe und Reckritz. Den
Vorsitz führt der zum Kommissar ernannte Direktor
Kesseler.

* Theosophischer Vortrag. Bei einem am

Donnerstag in Wicherts Festsälen von den hiesigen
Freunden der theosophifchen Bewegung veran¬

stalteten öffentlichen Vortragsabend sprach der
Generalsekretär der Theosophifchen Gesellschaft in
Deutschland, Herr Edwin Böhme aus Leipzig,
über das Thema „Die Gemeingesährlichikeit der hyp¬
notischen Suggestion und wie schützen wir uns vor

Beeinflussung? Der Vortragende ging bei seinen
von der zahlreichen Zuhörerschaft mit lebhaftem
Interesse verfolgten Ausführungen von der Mög¬
lichkeit der Gedankenübertragung aus, die er an

zahlreichen Beispielen erläuterte. Was unser klares
Bewußtsein lähmt, ist ein Hindernis in unserer Ent¬
wickelung. Die Hypnose ist ein solches Ent-
wickelungshindernis, da sie nicht eine Erweckung
urid Befreiung, sondern eine Einschläferung und
Fesselung des „Wächters des Gehirns“ darstellt. Die
hypnotische Suggestion ist die Einflößung von Ge¬
danken, Vorstellungen und Empfindungen in einem
hypnotisierten Menschen. Mach der Ansicht des
Redners ist diese hypnotische Suggestion in allen
Fällen, nicht nur wenn sie z. B. im 'Geschäftsverkehr
zu egoistischen Zwecken angewandt wird, sondern
auch wenn sie von wohlmeinenden Personen in der
Heilkunde und in der Pädagogik verwendet wird,

durchaus schädlich. Die erzielten temporären Vor¬
teile werden von der den hypnotisierten Personen
zugefügten Schädigung (Willensschwächung) über¬
wogen.

f. Deutscher Verein für Volkshygiene in
Bromberg. Der Vortragsabend des Frauenarztes
Dr. Qu eis ne r im deutschen Verein für Volts-
hvgiene, der sehr gut besucht war (der vom Magi¬
strat dem Verein zur Verfügung gestellte Saal
konnte die Erschienenen nicht fassen, so daß auch die
Nebenräume benutzt werden mußten), betraf das
Thema der Verhütung v 0 n Frauen¬
krankheiten. In einem sehr lebendigen, leicht
faßlichen Vortrage schilderte der Redner, wie uns
vom Vorstand mitgeteilt wird, die mannigfachen
Gefahren, die das Frauenleben durch unzweck¬
mäßige Modetorheiten, durch unzweckmäßiges Ver¬
halten in wichtigen Perioden des Frauenlebens be¬
drohen. Der Vortragende gab die Reihe der Ver¬
hütungsmittel an und ging dann auf die wichtigsten
Frauenkrankheiten ein, um zum Schluß von seinem
fachmännischen Standpunkt aus auch die Gefahren
des modernen Erwerbslebens der Frau zu schil¬
dern. Der Vorsitzende, Medizinalrat Dr Jaster,
dankte dem Redner und den zahlreich Erschienenen,
hob die Bedeutung des Vereins hervor, welcher zur
Aufklärung des Volkes durch Fachleute geschaffen
sei Und geeignet sei, segensreich zu wirken, wenn er

auch weiterhin seine Warnung, ertönen läßt vor

Kurpfuscherei und den ihr gleichzustellenden Heil¬
methoden, die lediglich geeignet find, Irrtümer zu
verbreiten. Mit dieser Sitzung schloß die Reihe der

Vorträge dieses Semesters: im Oktober werden die

Lehrvorträge des Vereins fortgesetzt werden.
f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung

des Regierungsbezirks Bromberg hielt am Dienstag
unter Seht Vorsitz des Regierungsrats Dr. von

Gottfchall hierselbst eine Sitzung ab. Es kamen 20
landwirtschaftliche Unfallsachen zur Verhandlung.
Die Berufung wurde in 16 Fallen als unbegründet
Zurückgewiesen, in zwei Füllen wurde Beweisauf¬
nahme beschlossen. Die Posensche landwirtschaftliche
Berufsgenossenschaft war durch den Landesmt
Breithaupt vertreten.

Auf eine dankenswerte Wohlfahrtseinrichtung
weist eine Bekanntmachung der hiesigen A r m e n -

direkti 0 n hin, in der es heißt: Wenn in einer
armen A r b e i t e r f a m Ute. die Mutte r

längere Zeit das Bett hüten oder zur Ent¬
bindung oder zur Heilung eine Klinik aussuchen
muß, so kann sie bei dem zuständigen Armenkom¬
missionsvorsteher beantragen, daß ihr für die
Dauer ihrer Behinderung zur Weitersührung ihrer
HauSwirtschafteineHilfe bestellt werde.

B Schnlitz, 10. März. (91 tt f d em h eu¬

tigen Vieh markt) warm Rindvieh und
Pferde sehr wenig aufgetrieben. Gehandelt wurde
fast gae nicht.

ck. Witkowo, 10. März. (Städtisches.)
Aus dem Jahresbericht für 1903 entnehmen wir
folgendes: Das Projekt betreffend die Errichtung
eines öffentlichen Schlachthauses hierselbst hat leider
auf ein Jahr verschoben werden müssen, nachdem
die Stadtverordnetenversammlung sich dagegen
ausgesprochen hatte, schon im Etatsjahr 1903 den
Plan zur Ausführung zu bringen. Dem Verschö¬
nerungsverein bewilligte die Stadtverordnetenver¬
sammlung eine Beihüffe von 250 Marck. Die Stadt
Witkowo hatte am Ende des Jahres 1683 Ein¬
wohner. Die Gemarkung der Stadt umfaßt 288,83
Hektar. Die Bevölkerung des Kreises betragt
27 149 Personen. Das Steueramt ist wegen zu
geringer Frequenz aufgehoben worden. Die an die
Armen gezahlten Unterstützungen betrugen inkl.
Medikamente und Beerdigungskosten 2594 Mark.
Die Schwabenstraße wurde im Berichtsjahr 1903
mit einem Kostenaufwands von 10 920 Mark ge¬
pflastert. Die Einnahmen ans dem Grundver¬
mögen der Stadt betrugen im ganzen 7499,21 Mk.
Im Jahre 1908 wurden 1688 Tiere geschlachtet
gegen 1619 im Vorjahre. Die hierorts unter Leit¬
ung des Frl. Herta Redmann bestehende konzessio¬
nierte Familienschule zählte im Schuljahre 23

Schülerinnen, die evangelische Schule 47 Kinder,
die katholische 450 Kinder, die jüdische 18 Kinder.
Die Einnahme der Kämmereikasse betrug 27 957,
Mark, die Ausgabe 25 283 Mark und der Bestand
2678 Mark. Die Schulden der Stadt betragen
189 050 Mark und der Vermögensstand 195 500
Mark.

Strelno, 9. März. (R aubzeu g.) Im
Möllendorfer Walde wurde dem Wildstände, be¬
sonders der Fasanenzucht, durch verwilderte Katzen

erheblicher Schaden zugefügt. Im Laufe ldieses
Muters ist es nun dem dortigen Förster Roske
gelungen, in eigens dazu konstruierten Fallen 12
große Katzen zu fangen. Auch etwa 10

Fuchs e, welche immer aufs neue aus den Königl.
Waldungen dort herüberwechseln, hat Herr R.erlegt,

Rogasen, 9. März. (Im Gefecht ge¬
fallen.) Der Unteroffizier der

( Kaiserlichen
Schutztruppe in Südwestafrika Walensiat von hier,
welcher bis Mitte Januar d. Js. einige Monate
auf Urlaub hier weilte, ist am 4. d. Mts. in einem
Gefecht gegen die aufständischen Hereros südlich von
Klein-Barmen gefallen.

Budsin, 9 März. (Brau d.) Auf dem Gute
Sbischewitz wurden durch ein mächtiges Feuer
das Herrenhaus und dje Stallgebäude^ bis auf
einen Stall, eingeäschert. 16 Pferde, 30 Ziegen
und 28 den Dominialarbeitern gehörige Milchkühe
kamen in den Flammen um. Vor einiger Zeit sind,
nach der „Pos. Ztg.“, mehrere dem Gute gehörige
Getreideschober niedergebrannt. Die Verhaftung
des mutmaßlichen Täters steht unmittelbar bevor.

Marienburg, 10. März. (Entsprungen
11 n b wieder ergriffe n.) Auf der Trans¬
portfahrt vop Elbing nach Memel sprang gestern
nachmittag der Zuchthäusler Hintz hinter der
Eisenbahnbrücke bei Marienburg in voller Fahrt
aus dem Zuge und stürzte die hohe Böschung hin¬
unter. Der Transporteur sprang, wie die „D. Z.“
berichtet, sofort nach, nahm den Gefangenen, welcher
an beiden Händen gefesselt war, wieder fest, trans¬
portierte ihn nach dem Bahnhof und fuhr abends
mit ihm nach Memel weiter. Bei dem Heraus¬
springen aus dem Zuge haben beide nur leichte
Hautabschürfungen erlitten.

ßetzte Drahtnachrichten.
Berlin, 10. März. Wie die „F reisinnige

Zeitung“ Eugen Richters mitteilt, ist das Blatt
auf eilten anderen Verlag (Verlagsanstalt Deutsche
PresjD übergegangen und wird künftig den Titel
führen „Freie deutsche Presse, Freisinnige Zeitung“.
Die. politische Richtung der Zeitung bleibt dieselbe.

Breslan, 11. März. (Berl. Tagebl.) Gestern
wurde hier eine sozialistische Volksversamm¬
lung aufgelöft, als die Reserentin Klara Zetkin
am Schluß des Vortrages „Zar in Deutschland
voran“ Schillers „Tell“ und Fichtes Schriften zi¬
tierte.

Dresden, 11. März. (Berl. Tagebl.) Die
Mehrheit der Abgeordneten der Zweiten Kammer
kündigt der Regierung eine Interpellation an, wie
die Regierung die Beseitigung des zweiten I e sui¬
te n p a r a g r a p h e n mit den Bestimmungen
der sächsischen Verfassung in Einklang bringen
wolle, nach denen neue Orden in Sachsen nicht aus¬
genommen werden dürfen. .

Essen a. Ruhr, 11. März. (Berl. Tagebl.)
Ein hiesiger Arbeiter zielte im Scherz mit
einem kleinen Revolver auf seine Frau. Die Waffe
entlud sich und die Frau wurde getötet.

Wien, 11. März. Der „Reuen Freien Presse“
wird aus Prag von gestern gemeldet: Die heuti¬
gen Ausschreitungen nahmen den Charakter
des Aufruhrs an. Die tschechischen An¬
griffe richteten sich gegen das neue deutsche Theater,
wo Josef Kainz spielt. Das Theater wurde
durch die Gendarmerie geschützt. In den könig¬
lichen Weinbergen kamen Ausschreitungen dor^ die
an jene im Jahre 1897 erinnerten.

Prag, 11. März. Gestern abend kam es auf
dem Wenzelplatz abermals zu Ausschreitungen. Eine
drängende Volksmenge warf mit Steinen und Ton-
stücken. Um 8 Uhr wurde je eine Kompagnie Pio¬
niere und Infanterie, sowie eine halbe Schwadron
Kavallerie requiriert .die den Graben und den
Wenzelplatz säuberten und absperrten. Eine Knnd-
gebung des Polizeidirektors kündigt entschiedene
Maßnahmen gegen die Ruhestörer an.

Lemberg, 11. März. Rach Meldungen aus
Boryslaw sind heute. Nacht zwei Petroleumschächte
abgebrannt. Die Entstehungsursache des bereits
gelöschten Feuers ist noch unbekannt.

Brüssel, 11. März. Der Direktor des Genter
Stadttheaters, Voedri, flüchtete unter Hinterlassung
von 150 000 Francs Schulden; er hat sich vermut¬
lich nach Deutschland begeben.

Paris, 11. März. Der Marineminister lehnte
es ab, irgend welche weitere Angaben in der An¬

gelegenheit des verhafteten SchreVerZ MarKn'wvm
Marineministerium zu machen. Man versichert
jedoch, daß die in den Bureaus des Marineministe-
riums eingeleitete Untersuchung . haarsträu-
bende Belastungsmomente zu tage ge¬
fördert habe dafür, daß Martin dem japanischen
Marmeattachee angeboten habe, ihm Akten zu lie¬
fern. Martin leugnet jede Schuld.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)“

> Petersburg, 11. März. Das gestrige Tele¬

gramm des Statthalters Alexejew an den Kaiser
(siehe an anderer Stelle) meldet ferner: Me heute
früh 6y2 Uhr in den Hafen von Port Arthur zurück¬
kehrenden Torpedoboote brachten die Kunde^ daß
ein neues feindliches Geschwader sich nähere. Um
8 Uhr früh eröffneten die Japaner^das Feuer gegen

unsere Kreuzer und die Festung. Me Japaner^
welche 14 Schiffe hatten, hielten sich, so lange sie
schossen, hinter dem Leuchtturm Liaotechane. ^

Wladiwostok, 11. März. (Rufs. Telegraphen¬
agentur.) Um ihre Sympathie für Rußland zum
Ausdruck zu bringen, hat die koreanische Bevölker¬
ung von Wladiwostok dem Kommandanten der

Festung die für die Festungsarbeiren erforderlichen
Arbeitskräfte unentgeltlich zur Verfügung gestellt.
— Aus Nagasaki hier eingetroffene Ausländer be¬
richten, daß alle japanischen Docks mit Reparaturen
der bei Port Arthur beschädigten Schiffe beschäftigst
seien. Die Stimmung der Japaner sei außer¬
ordentlich gehoben. Manifestanten durchziehen mit
Musik die Straßen. Unter den Japanern mögen
lügenhafte Meldungen über die Kriegslage ver¬
breitet worden sein. -

.>

Briefkasten.
H. H., hier. Ein Gesetz über freie Arht-

behandlung von Angehörigen der Krrmkenkassemrnt-
glieder besteht nicht; wohl aber hat die hiesige
allgemeine große Ortskrankenkasse eine ent¬
sprechende Bestimmung in ihrem Statut. —-

WafserstänPc.
Pegel

au

Wasserst« „ds Ge» Ge—

Tag m Tag m gen fallen
m

4. 3. 1,49 5. 3. 1,41 D,08
3. 3. 2,09 4. 3. 1,96 — 0,13
7. 3- 1,54 8. 3. 1,52 — 0,02

10. 3. 3,64 11. 3. 3,67 0,03 *-

10.|3. 5,40
2,00 11.13. 5,40

2,04 0,04

'

—

8.f3. 2,42 9.f3. 2,42 —

10. 3. 4,20 11. 3. 4,22 0,02
10. 3. 1,88 11. 3. 1,88 — *—

10. 3. 1,62 11. 3. 1,62 — —

IO. 3. 1,00 11. 3. 0,68 — 0,32
10. 3. 0,70 11. 3. 0,72 0,02 —

10. 3. 1,48 11. 3. 1,46 — 0,02
10. 3. 1,04 11. 3. 1,12 0,08
10. 8. 1,14 11. 3. U4 — —

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde . .

Brahe.
6 Bromberg d'-Pegel

G 0 pl 0 see.
Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
8
9

IV
11
12
13

Bartsch!».
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch.
Czarutkan . . .

Mehrte ....

für die kanalisierte Brahe
1,40 Meter.

Der demnächstige Tiefgang für den Bromberger und
Obernetzekanal 1,20 Meter.

Machdruck
»«Seien.) Börsendepeschen.

Berlin, 11. März, angekommen 1 Uhr 16 Min.
Kurs born 10.

Oestrer. Kredit. 197,80
Deutsche Bank 216,90
Disk.-Komm. 182,10
Lombarden 13,30
Canada Pacific 112,40
P/o Dt. Reichs«. 89,20

11 .

206.50
217,30
182.50

13,70

89'SO
Tendenz: still.

Kurs vom

4°/o Jntaliener
Rufi. Aul. 1902
Bochum. Eichst. 186,20
Laurahütte 218.80
Gelsenkirchen
Harpener

89,90 91,10
186,00
222,60

208,60 207,90
188,00|188,20

MMtärdienstkosten-verficherungen
mit Auszahlung der rollen Ver¬
sicherungssumme an Eingestellte
und Nichteingestellte. Auch bei

Lebensversich. - Bank vorzeitigem Tode des Versorgers
München bleibt die Versicherung ohne weitere

schließt auch ab: Prämienzahlung in Kraft.
Auskunft, Prospekte re. stets gratis durch

Insp. Otto Grabow ttt Bromberg, Sophienstraße 3.

Verdingung.
D,M-ll.Mmembeiten

für die Verlegung der neuen

Heberleitung des Wasserwerks
sollen öffentlich verdungen werden.

Angebotsformulare und Be¬
dingungen sind gegen Einsendung
von 1,00 Mark von der unter¬
zeichneten Verwaltung zu beziehen.

Verdingungstermin

Mäh 1904, vom.lltt6t.
Bromberg, d. 8. März 1904.

Der Magistrat,
Tiefbau-Deputation.

Metzger.

Gute Pensisir
mit gewifienhaft. Beaufsichtigung
d. Schularbeiten Bet Frau Vally
Menard, Wallstr. 18, II. (16

Junges Mädchen ob. Schülerin
findet gute, b illige (199

fPF* Peusisu
t. m. Hanse. %r.AngusteGoeldner.

pnmas
sofort gesucht. Gest. Off.u. J. F.
an die Geschäftsst. d. Zkg. erbet.

15 000 Mark als günstige
Hpth. zu 4'/s°/o sof. gesucht. Off.
u. 0. P. 68 an d. Geschst. d. Ztg.

Suche 3-4000 Mark. Gfl.
Off. tt. 0. 1. 36 a. d. Geschst.

4300 Mk. p 6o/o a sich. Hyp.
zu berg. Meckel, Wilhelmstraße 3.

& bis zu300M., evtl.
m V ohne Bürgschaft,
ratenweise Rückzahlg. Selbstgeber
Irmler, Berlin. Wtrchi«Lrstr.92.

Erstes Brsiubevses

5diu6n)(irett ° Haus
~

B. BruckNelif. Rosa Arendts
empfiehlt mir gute Qualitäten zu fabelhaft

billigen Breiien.= billigen Preisen.
Herren-Zug-, Schnür- u. Schnalleustiefel

H Da. Ware

Damen-Knopf
•5 tt tf pp Iox Caftf

„ „ Schnürschuhe „

„ „ tt m. Kackblatt
Spangenschuhe, pa. Ware

6.50 f
8.50 g
7.25 z
4,90 3
7.L5Z
3.20 _

4.20 g
2,65 5

0) sM“ Ganz besonders empfehle zur Konfirmation : v
Ä Weihe Knopf u. Schnürstiefel v. ?,00 M. an

Lack-Spangenschuhe von . . . 2,10 „ „

o KnabemZug- 11 . Schnürstiefel v. 3,60 „ „
'»* bis zu den eleg an testen. ^

dMein Lager ist zur Saison aus das reichhaltigste in®
schwarz und farbigen Art. neu sortiert. ,

3 Elegante Bax Kais-, Aettrait-LMiefel, |
MT Gaad ler Welt für Herren«. ton

zu den denkbar billigsten Preisen. (48
B

B. Bruck Nchf.RosaArendt
sriedriihar. 53,6&t Paftstraßr (bi»8 Hotei).

8-9000 Mk. z. 1. St. auf ein
Grnndst. zu cedier. ges. Off. erb. u.

S. K. an d. Geschst. dies. Zeitung.

sof.anL.Martin,Sresdk«,ArnolLA.23.
Erled.Arompt,diskr. u. streng reell.

Wahn 11.4 3imtntt 11 . 3116 .

p Sftich z^vexm. Mittelstr. 55.

Ser tnpftcttstuöocrfstuf
I der K 0 nkurSmasse des Ostdentschen Tapeten-1
| Versandt - Hauses ftttsia? Schlelslng]

B«$innt ant 15. Marz.
Bestellungen auf Musterbücher erbeten. (48 j

IB. Arndt, Sanzigerstr. 150. TclephM 574 . j

in feines miibl. 3immer
neb»«a6inettW«

• “i
Schanslasschranke

1 f. Ladeneinrichtg. aus der H
■ Sohleisingschen Konkurs- ■
B masse, sowie 1 kl. Laden- 8
Ü tisch und div. Kaiser- 8
H bilder billig zu verkanfen. 8

g Danzigev^^^^^
®o[) imng

V. 3 Z., Küche tt.
ob. 1. Okt. er. Off. m.

mit. E. 8. 10 st. d. Gft. d. Z. erb.

ub. z. 1. Juli
PreiSang.

Anstand, kinderl. Familie sucht

lolnnng,
PreiSang. tt. K. 3356 a. d.Gst. d.Z.

3 prrschafWe Zimmer
it. reich. Zub, vom 1. April d I.
mit auch ohne Pferdestall. Näh.
Böbert Brehm,gtrt.^tnkit«cr|tr. 11

int kleine Ininnnj)
von sofort zu vermieten
Joh. Janke, Jakobstraße 13.

■ trocken im Erdgeschoß 8

1 gelegen, Kt). EchllWkll I
■ nnb großer Hof «.»I
g sofort zn vermieten.

I etibtrot Wenzel,
■ Große Bergstraße 10. g

Gammstr. 2 sind znm 1. April

1 Wotzniing,
lWohnungen ftk'KL

z Wohnungen LAM'
z.vm. Näh. Wilhelmst.Zb,Esnrordia.

Die von Herrn Gymnasial
Oberlebrer Dr. Schulz innegehab.

möblierte Wohnung
ist mit 2-3 Zimm. mit zu verm.

Wilbelmstr. 59, hochprt.

Kolon.- n. Mater.-8eslhäst
sofort abzugeben. Off. tt. B* A.
an die GeschäftSst. d. Z. erbeten.

M6l. ZiM.f!s»?n.Brnftr.S.

Getcgenheitodanf.
ine Gastwirtschaft
auf dem Lande, die einzige int

Dorfe, mit guten Gebäuden, mit
und auch ohne Land und Wiesen,
hat unter günstigen Bedingungen
sehr preiswert abzugeben und
erbittet Offerten
Max Toller, Samotschin.

«leg. andern,. Unternehm, verkaufe
v. sof. m. gutgeh. Materialw.-

u. Vorkostgeschäft in guter Lage.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Berslhieh. gebr. Möbel
bill. zu v-rkauf. Danzigerftr. 47.

Vom Abbruch Wilhelmstr. 8
find Mauersteine I. Kl. z. h.
Das. 1 gut. 2fl. Haustvr billig zu
verkaufen. Zu erfrag. Wafferst 4.

1 gr. Bettkasten u. Zinkbadew.
bill. z verkauf. Viktöriastr. 11, hp.

Li-Liscv-
frische lebende große Brefien,

ä Pfund 40 Pfennig.
156) W. Ceeszynskl.

Ikriiftige Pferde,
IKntslh-n.IArhetlSwogen,

somit (öiti. keslhirr
zu verk. Echlensenau,Kirchenst.7.

kjiihrige Zuchistute,
2 “

groß, mit

4 leiben altem Fohle»
sofort ztl verküufen.. (48

Scheunemann, B hnhfst.7, IX

QaVid’S
||/|igNoiI-

pr. PfiL Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 U. 2,10
Ist das feinste hbriKgt derzeit.
Fr.DaVid SötlHE, Halle a.S.

Svbeg mit Aj^ibe iwdpfcr fM® senden Kgsfeqte

,u

Stullen \_\m\t
per Zentner 18,00 Mk., franko
gegen Nachnahme offeriert (237
Zentral-Molkerei Nen-Zielun,

Weftpreußen.

Tücht. Pferd,
f. klein. Rollwagen pass., z. saufe«
gesucht. Off. m. Preisang. unter
„Pferd“ a. d. Gschst. d. Z. erb.

1 flhm. Soruitur. Ät
2 Sessel u. 6 Stühlen, billig zu
verk. Danzigerftr. 47 i. Laden



Oster=Vergnügen
verschaffen unsere eleganten, dauerhaften und anerkannt preiswerten

Schuhwaren!
sämtliche IXeiilieiteii der Saison in enormer Auswahl!

Spezialität: Farbige Fussbekleidungen.
Besonders empfehlenswert:

Herren-Zugstiefei
Wichsleder, sehr haltbar

Hk. 3.00
Herren-Zugstielel

Wichsleder, modern

Mk. 4.75
Berren-Scbntirsc'julie

Rossleder, praktisch

BIk. 3.00
Herren-SchnSrschube

braun u. rot, imit. Ziegenleder

Mk.5.7S

Herren-Zugschuhe
Rossleder, nur

Hk. 8.05
Dameu-Schttiir- uKnopistielel

Ia Rossleder, gute Passform

Mk. 4.75
Damen-Sthniir- uKnopistielel

aus rot. imit. Ziegenleder

Mk. 5.75
Damen-Schnürschuhe

Wichsleder, sehr bequem

Mk. 3.60

De.*ho!M.Kiepls«hhi
a.rot u. braun.imit.Ziegenleder

Mk. 3.75
Dam.-Spangenschuhe
in rot Leder, bequ. Hausschuh

Mk. 3.60
Dam.-Spangenschuhe

Rossleder, sehr preiswert

Mk 2.05
Dam.-Spangenschuhe
m. Lackspitze, leicht. Haussch.

Mk. 3.75

Samen-Knöpfschuhe
Rossleder, sehr haltbar

Mk. 3-

Mk. 0.05
Damen-Pantoflel

aus Rossleder

Mk. 1.65

Kinder-Knopfstlefel
aus Rossleder, sehr kräftig

22-24 Mk. l.O5
Dam.- Plüsch-Pantofiel Mädchen- Knopfstiefel

sehr preiswert

Mk. 0.75
Herr. Fttsch-Pantoffel

aus dauerhaftem Leder,
sehr haltbar

25-26mk. 2.50
Mädchen-Knopfstiefel
Rossleder, zum Strapazieren

27-30 mk. 3«—
Mädchen-KnopfStiefel
31-35mk* 3.50

Mädchen-Knopf-
n. Schnürstiefel

rot, imit, Ziegenleder

25-26 IHk.ä.90

27-30 Mk.S.70

31-35 Mk.4t50

Kinderschuhe il

-Stiefel
in grösster Auswahl

zu billigsten Preisen.

«rosste Iielstangsfählgkelt durch direkten Verkauf eigener Fabrikate.

Conrad Tack kCie.
Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken, Burg bei Magdeburg.

Bromberg, Brückenstrasse 2
Murre, das Wunderschwein,

frisst nicht, säuft nicht,
u. wächst doch von Tag zu Tag:

I ca. 8 Tage nach der Anssaat,

[ ca. 14 Tage nach der Aussaat. 1
Dieses Schwein,ein allerliebstes

Schmuckstück des Zimmers,
istausTon angefertigt; in den
Ton sind Rillen eingegraben.

In diese Rillen sätmanAgrostis-
gras u. füllt daraufd.Schwein
mitWasser — das Schwein ist
bohl u. hat oben e. Oeffnung.

Das Agrostisgras beginnt nun

in diesen Rillen zu wachsen
u. in kurz. Zeit ist d. Schwein
mit ein. grünen Pelz bedeckt,
d. zum Ergötzen d.Zuschauer
von Tag zu Tag dichter wird.

Das Besäen des Schweines kann
man das Jahr hindurch an

einer und derselben Figur
wiederholt vornehmen.

1 Schwein QK
und 1 Paket Saat vtl Ff-

1 Paar Schweine -i 85
und 2 Pakete Saat M.

8 Schweine O 75
und 3 Pakete Saat M. ^

5 Schweine A 65
und 5 Pakete Saat M.

Hob.Rabatt f.Wiederverkäufer.
III. Peterseims Blumengärtnereien,

Erfurt. (166
Gratis u. franko verlange man

unsern Haupt-Katalog über
Gemüsesamen,Saatkartoffeln
Rosen, Obstbäume.

jeder Art wird
billig und sauber

angefertigt Prinzenstraße 2, Part.

Die Lieferung von:
Los I: 3540 kg Flußeisen (Stab,

und Profil.isen), 970 kg Eisen¬
blech, 720 kg Stahl und Stahl¬
blech, sowie 800 kg Nägel;

Los II: 11 cbm Kiefern-Kant-
holz, 43 cbm Bohlen u. 25 cbm
Bretter zu Schiffsbauzwecken;

Los HI : 300 Tonnen Maschinen¬
kohlen und 20 Tonnen Schmiede¬
kohlen ;

Los IV: 3000 kg Petroleum;
Los V: 1150 kg Hanftanwerk

und 74 kg Drahtseile;
Los VI: 1000 kg Schmier-,

Brennöle und Fette, sowie 740
kg Putz-, Dichtungs- und Pack-
ungsmaterialicn;

Los VII: 500 kg Kienöl, Leinöl
mit Firnis, sowie 800 kg
Schlemmkreide.verschiedeneFarb-
stoffe und Lacke;

Los VIII: 470 kg Schmier-,
Kernseife und Soda;

Los IX: Hammerftiele.Cbamotte-
steine, Bürsten, Streichhölzer
usw. im Werte von etwa4O0 Mk.

soll im Wege der öffentlichen
Ansschrcibung nach obigen neun

Lo^en getrennt vergeben werden.
Verschlossene, mit entsprechender

Aufschrift versehene Angebote sind
bis zum 26. März 1904,

vormittags 12 Uhr,
an die König!. Wasserbauinspektion
Czarnikau Porto- u. bestellgeldfrei
einzureichen, woselbst die Eröff¬
nung derselben in Gegenwart der
etwa erschienenen Bieter statt,
finden wird. (148

DieLieferungSbedingungen liegen
während der Dienststunden zur
Einsicht aus, können auch mit
dem vorgeschriebenen Angebots-
formnlar gegen kostenfreie Ein¬
sendung von 0,75 Mark — nicht
in Briefmarken — für jedes Los
von hier bezogen werden.

Znschlagsfrist 3 Wochen.
Czarnikau, d. 9. März 1904.
Der Wafserbauinspektor.

Mkilrsimtil-WmkM.
Sonnabend, den 5. d. Mts. begann der Ausverkauf der
aus der Arthur Schneiderschen Konkursmasse erstandenen Waren,
bestehend in: Wäsche, Trikotagen, Woll- und Weißwaren,

Putzartikel, Hüte u. s. w. (43

Dr. med. Ä. Smith’sches

Ambulatorium für Herz- und Nervenkranke
TO. 770 POSEN, 5 Theaterstr. 6. TO. 770

Prospekte frei durch die Verwaltung. ;

Maschinenfabrik BADEMA
vorm. Wm. Platz Söhne, A.=G.

Weinlieint (Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

—- ILocomotn len =

in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (2Ö8
la»®8“

Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Keferenzen zu Diensten.

Vertreter für Po<en : Itömling «fe HanzenhaeJa g»oseii W. 6. l- , Wilhelmsr.r. 38.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

Kaufet

KNORR
Suppen & Hafermehl

bei Karl Schmidt, Elisabethstrasse 26. — Telephon Nr. 612.

6tr»||«le etutiitc
zum waschen, färben und

modernisieren nimmt an

Marietoettmer,
Elisabethstraße 8a.

I Von

Bremens!
nach

Amerika I
I Nßunmpk via Southampton M
—

■y >n
u./o. Cherbourg B

Baltimore direkt B
I mit den

I Riesendampfern K

lliorddeutschenl
Lloyd in Bremen 1

I Kostenfreie Auskunft erteilt: @
I in Gnesan: Philipp Löwenthal, ffl
|in Wongrowitz: J. Ffirder. m

Wäsche

M Thompson s
Seifenpulver

J^la/cke Schwan
ist

billig esg tssa bequem
sparsam

schont die Wäsche.

I Pa.rnss.Steppen
ä Pfd. 70 Pfg.

, Ia Schweizer- .

sättig und weich
ä Pfd. 75 Pfg.

fl“.Edamer- . . .

ä Pfd. 95 Pfg-
| Tilsiter- ....

vollsaft. u. pikant
ä Pfd. 65 Pfg.

| fürWiederverk. Vorzugspreise,
empfiehlt und versendet

AM ü. Mährenstein,
Danzigerstr. 152. (813

*
89:

BÄrTdirff 1 RGW, lensest, billig
DUlIHlIUPc UErtSni U-v (ä E15 %) z. hab. Bahnhofft.VS.

Eentral-Roßschlächterei.

Tnchinenversilhcr.

W ie Dr. med. Hair vo m

J5- Asthma
sich selbst u. viele hundertePatienten
heilte,lehrtunentgeltl.deffenSchrift

Contag & Co., Leipzig.

Div. Reit-»Wagen-
üfrrho preisw. wegen Pacht«

aufgäbe z. Verkauf in

Rittergut Riesenbnrg
bei Gollantsch, Station Exin.

. Lfferine frei Hans!!!
2 Steinkohlen (KönigtzhÄtte)
S ä Ztr. JA. 1.20

Z b.Entn.v 5Ztr. - - - 1.15

0
- - - 50 - r - - 1.10

a Senftenberger BriketS bei
Z 5 Ztr. ä Ztr. A 1.10.
Z BriketS, äZtr.L.1.- u.Z.0.85
Ä Kleinholz . äKorb - 0.50

do. . . .7 Körbe - 3.00
» Speifekartoffeln,
** Koaks, Klobenholz,
* sowie sämtliche Fourage-

Artikel billigst. (231
Otto Hansel, Mittelstr.2.

KWiederverkänfer!
Schreibwaren.

MslhrWmäß.Areibheste
Ansichtskarten “WA

bei

Conrad Junga,Ä75.
Vorrat aller Arten von

Kränzen re billigst.
Bestellungen werden ,of. ansgef.
A. Wehmuth, Wilhelmstratze 31.

Für

Apotheker

A. I. Bnllri’s Salz
Universal-Reinigungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken .,Original«
Bullrich“ und dem Bildnis
des Erfinders.

Hauptdepdts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabethst.21,
Drogerie Willy Grawunder,
Bahnhofstr. 19. (233

A»e fmniiiL Wohnung.
möglichst mit Garten, 3-4 Zimm.»
in Nähe der königl. Regierung,
wird von kleiner Familie (2 Per¬
sonen) zum 1. Oktober zu mieten
gesucht. Off. mit Preisangabe
unter 100. A. a. d. Gst. d. Z. erb.

NaNü.tO i

Mittwoch und Freitag

junges spedrfrttrs Fleisch.
Roßschlächterei, Dorotheenst. 8.

Lüben mit Wohnung
in der Friedrichstr. ob. am Fried¬
richsplatz v. 1. 10. d.J. zu mieten
gesucht. Gefl. Off. m. genauen
Angab. u. D. F. an d. Geschst. erb.

W großer Lohen
nebst Wohnung

in meinem Hause in bester Lage
am Markt ist vom 1. Juli oder
früher zu vermieten. (98

A. Osinski, Crone a Br.

Wegen Wegzug ist

Elisabethstraße 20, II
eine schöne Wohnung,
4 Zimm. ii. 1 Balkonzimm.,
m. Zubeh., billig zu Dem.

Auch ist daselbst (45

ein Pianino zu mk.
Danzigerstraße Nr. 61

mrnssm
ca. 500 qm
m. Neben-
gelaß —

Dampfheizung, evtl.Transmission,
auch als Lagerräume vassend, per
sof. im ganzen od. geteilt zu verm.

Fabrikgebnnhe,

Fortzugshalber ist p. 1. April
meine Wohnung Hofstraße 5,
II. Etage, bestehend in 5 resp.
6 Zimm. mit Zubeh. bill. abzm
geben. Siegfried Salomon.

Eine hochherrsch. Wohnung.
6 Zimmer, Loggia, Veranda und
reicht. Zubehör, von sofort oder
1. April d. I. zu verm. (38
Georg 8ikorski,Danzigerft.2i.

Mohnnng'ne«ren.,33im.
Küche, Kab. u.Zub., sofort zu verm.
Näh. Fischer- u. Peterfonstr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Teil $. öeliosdf, für den übrigen redaktionellen Teil SU Sendifch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g, Jarchorp. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag; (Qvutnaucvfdjt g?*tdjtrvttdter»i Otto (Srumwaifc in Brombrrg.



WeiLcrge.
Ans Stadt und Kand.

Bromberg, 11. März.
nn. Historische Gesellschaft. Die Abteilung für

Geschichte der Deutschen Gesellschaft hielt gestern
Abend im Zivilkasino ihre Monatsversammlung
ab, in der Rabbiner Dr. Walter über das
Thema „Die Verfassung der preußischen
Sr, nagogengemeind en“ sprach. Redner
betonte einleitend, daß die Verfassung der jüdischen
Gemeinden kein einheitliches Bild biete, sondern
große Verschiedenheiten ausweise. Redner ging
sodann auf die verschiedenen Gesetze ein, die in be¬
zug auf die jüdischen Gemeinden existieren, charak¬
terisierte besonders das Gesetz von 1847, das für
die meisten älteren preußischen Provinzen maß¬
gebend sei und gab sodann an Hand der hiesigen
Verhältnisse einen Überblick über die Organisation
der jüdischen Gemeinden. Danach hat jede Ge¬
meinde eine doppelte Vertretung, die Repräsen¬
tanten und den Vorstand. Die Repräsentanten
werden von den Gemeindemitgliedern gewählt und
wählen ihrerseits wieder den Vorstand. Die Wahlen
erfolgen unter der Leitung eines Regierungskom¬
missars; die Regierung ist auch die eigentliche Auf¬
sichtsbehörde. Weiterhin führte Redner aus, daß
Bestimmungen über die religiösen Verhältnisse der
Synagogengemeinden, die man ihnen 1812 ver¬

sprochen habe, in diesem Gesetz säst gar nicht ent¬
halten seien. Die Ordnung der religiösen Verhält¬
nisse sei vielmehr den einzelnen Gemeinden über¬
lassen. Ganz anders liegen die Verhältnisse in den

, Provinzen, die erst später unter preußische Herr¬
schaft gekommen seien. Hier habe das innere Wesen
der religiösen Verhältnisse eine viel eingehendere
Beachtung erfahren. Redner bemerkte zum Schluß,
das Bild der Verfassung der jüdischen Gemeinden
würde ein bedeutend vielfarbigeres werden, wenn
mcm auch noch aus die Verhältnisse in den anderen
deutschen Bundesstaaten eingehen würde. — Der
Vorsitzende, Landgerichtsp^äsident Rieck, sprach dem
Vortragenden den Dank der Versammlung für seine
interessanten Ausführungen aus, und berührte so¬
dann noch mit einigen Worten den vor einiger Zeit
gefaßten Plan, ein Erinnerungszeichen
an der Stelle zu errichten, wo 1657 die Begegnung
des Großen Kurfürsten mit dem König von Polen
stattfand. Man habe dazu ursprünglich eine Stell-
aus dem Jagdschützer Exerzierplatz in der Nähe von

Ludwigshof ausersehen. Da aber die Stelle der
ersten Begegnung der beiden Herrscher doch nicht
authentisch festgestellt sei, so hege man die Absicht,
die Gedenktafel an der Stelle zu errichten, wo die

Verhandlungen gepflogen wurden, nämlich an dem
alten Jesuitenkloster, dem heutigen Rathause. - -

Nachdem sich noch Oberlehrer Dr. Erich Schmidt
in demselben Sinne ausgesprochen hatte, wurde die
Versammlung geschlossen.

nn In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wurden zunächst Anstellungsvorlagen und Wahlen
erledigt. Sodann wurden die Etats der höheren
Mädchenschule und der Kapitalien- und Schulden¬
verwaltung beraten. Bei dem ersten Etat wurden
auf die Anfrage eines Stadtverordneten vom

Magistrat die Grundsätze bekannt gegeben, nach
denen die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolge.
Im übrigen verweisen wir auf den ausführlichen
Bericht.

f. Sachbeschädigung. Gestern abend gegen SV2

Uhr wurde dem Restaurateur Pillat in der Kuju-
wterstraße von einem unbekannten Manne, weil ihm
P. keine Getränke verabfolgen wollte^ das Schau¬
fenster und die Scheibe der Eingangstür vorsätzlich
zertrümmert, worauf der Täter sich eiligst davon¬
machte. Bis jetzt ist er noch nicht ermittelt.

f. Der Männerturnverein veranstaltet am

Sonntag, 13. März d. I., nachmittags 4 Uhr, in
der städtischen Turnhalle, Schulstraße, ein öffent¬
liches Schauturnen, zu dem Freunde und
Gönner des Turnens freundlichst eingeladen sind.
Am Abend desselben Tages versammeln sich die
Vereinsmitglieder mit ihren Damen zu einem ge¬
mütlichen Beisammensein im Saale des Hotel
Adler.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen sind
eine Person wegen Bettelns und zwei Personen
wegen Obdachlosigkeit.

F Crone a. Br., 10. März. (Auf dem
heutigen V i e h m a r k t e) zahlte man für
Mllchkühe 250 bis 270 Mk., für Schlachtvieh 150
bis 200 Mk. Das gute Material war schnell ver¬

griffen. Der Pserdehandel bewegte sich in mäßigen
Grenzen, da wenig gutes Material vorhanden war.

zw Fordon, 10. März. (Stadtverord¬
nete n s i tz u n g.) In der letzten Stadtverord-
neten'sitzung gelangte der Verwaltungsbericht für
das letzte Rechnungsjahr zur Verlesung. Sodann
wurde der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1904 in Einnahme und Ausgabe auf 18 100 Mk.
festgesetzt. Ferner beschloß die Versammlung zur
Deckung der Gemeindebedürfnisse für das Rech¬
nungsjahr 1904 folgende. Zuschläge zu erheben:
130 Prozent der Einkommensteuer und 180 Prozent
der Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Betriebs¬
steuer. Zum Schlüsse kamen noch Armensachen zur
Verhandlung.

Schubin, 9. März. (Feue r.) Heute Nacht
brannte der zum Szudrowiczschen Grundstücke ge¬
hörige Stall nieder. Die in ärmlichen Verhält¬
nissen lebenden Bewohner des Grundstücks erleiden,
da sie teilweise unversichert find, Schaden.

E Schulitz, 10. März. (P e r s 0 n a I n 0 t i z.
B e s i tzw e ch 's e l.) Lehrer Nowitzki Hierselbst hat
seine Stellung vom 1. Mai ab gekündigt und eine
Stelle im Ruhrgebiet angenommen. — Der Arbeiter
Peter Fritz hat das Grundstück des Schiffseigners
Klotz hier für den Preis von 4800 Mk. erworben.

b Argenau, 10. März. (Verschiedenes.)
Der Buchhalter einer nahen Molkerei hatte erheb¬
liche Geldbeträge unterschlagen und flüchtete des¬
halb. Er wurde aber noch am selben Tage von dem
Polizeiwachtmeister Chyrrek in einem hiesigen Lokal
verhaftet. Er hatte nur noch 10 Mk. bei sich. —

Kn in Jnowrazlaw aus. dem Gefängnis ausge-

Gsttz-utsch« presse.
Bromberg, Sonnabend. 12. März 1904.

brochener Galizier, der ausgewiesen werden sollte,
trieb sich am Dienstag hier einige Stunden umher.
Ms der Haftbefehl gegen ihn einlief, war er aber
schon spurlos verschwunden. — Distriktskommissar
Gottschalk ist für mehrere Wochen beurlaubt; seine
Vertretung hat Bürgermeister Kowalski über¬
nommen. — Ein hiesiger Fleischermeister säh gestern
auf einer Wagentour über Land einen gänzlich er¬
matteten Storch. Das Tier war so schwach,
daß es sich fangen, auf den Wagen setzen und nach
Argenau fahren ließ. Nachdem der vorzeitige
Frühlingsbote tüchtig gefüttert worden war, erholte
er sich rasch und stolziert jetzt zum Jubel der Kinder
gravitätisch aus dem Hofe des Bürgers umher. Die
Nacht verbringt er im Stalle. — Der Kreis hat
unserer Kommune zur Ausführung von Straßen-
pslasterungen 10 000 Mk. Beihilfe bewilligt. Ein
eigener Pslasterungssond ist gleichfalls vorhanden.
Es sollen daher die Acker-, Kirch-, Pfarr- und Schul¬
straße gepflastert werden. Die bei schlechtem Wetter
unpassierbare Landstraße von Argenau nach Kreuz¬
krug wird, wie nunmehr definitiv beschlossen ist-
gleichfalls Pflasterung und zwar aus schlesischen
Granitguadratsteinen erhalten.

h Pakosch, 10. März. (Schl ach thaus-
b a u.) In der letzten Stadtverordnetenversamm¬
lung wurde der Bau eines städtischen Schlachthauses
nach einem Entwürfe des Technikers Losch in Jno¬
wrazlaw mit einem Kostenanschläge von 56 700 Mk.
beschlossen. Es soll zu diesem Zweck eine Anleihe
von 60 000 Mk. ausgenommen werden. Mit dem
Bau wird voraussichtlich anfangs Mai begonnen
werden.

s Jnowrazlaw, 10. März. (S e i n e n Ver¬
letz u n g e n erlegen) ist gestern der beim
Baumfällen auf der Chaussee verunglückte Propstei¬
knecht der rm hiesigen Krankenhause Aufnahme
gefunden hatte.

B Siogitiio, 10. März. (Markt.) Auf dem
heute abgehaltenen Jahrmarkt wurde flott gehan-delt. Kühe und Pferde waren in überaus großer
Zahl zum Verkauf gestellt. Kühe wurden mittel¬
mäßig, Pferde recht gut bezahlt. In einige Waggons
wurde das Vieh verladen und verschickt. Auch auf
dem Krammarkt herrschte recht rege Kauflust.

M Obormk, 10. März. (P a ch t. Dar-
I e h n s k a s s e.) Die hiesige 360 Morgen große
Propste: wurde für 8100 Mk. an den Gutsbesitzer
Krelewsk: aus Wengierki bei Kostschin auf 18 Jahre
verpachtet. — Die Aktiven und Passiven der Spar¬
und Darlehnskasse in Kischewko betrugen im ver¬
flossenen Geschäftsjahre 64 686,49 Mk. Die Zahlder Genossen ist von 91 auf 100 gestiegen.

Posen, 10. März. (Städtisches.) Die
Finanzkommission hat beschlossen, auch im neuen
Steueriahr den bisherigen Steuersatz von 180 Pro¬
zent beizubehalten. Da anzunehmen ist, daß dieser
Beschluß von der Stadtverordnetenversammlung
angenommen werden wird, so sind damit die Be¬
fürchtungen, daß eine Erhöhung der Kommunal-
steuerzuschlage in dem neuen Steuerjahr erforder¬
lich werden dürste, hinfällia geworden. In der
gestrigen Stadtverordnetenversammlung bildete der:
Hauptgegenstand der Verhandlungen der Abschlußdes Vertrages mit dem Preußischen Staate über
das Wallgelände, der nach eingehenden sachlicher:
Debatten nahezu mit Einmütigkeit genehmigt
wurde.

Culm, 9. März. (Prämie n.) Der Regier¬
ungspräsident hat dem Arbeiter Strzyzewski' aus
Dombrowken und dem Kätnersohn Kohnert aus
Grenz, die je einen Menschen vom Tode des Er¬
trinkens gerettet haben, Prämien von 20 bezw. 30
Mark bewilligt.

uä Culm, 10. März. (Verbindungs-
w e g) Die vom Kreise Schwetz durch die Weichsel
abgeschlossene Ortschaft Ehrenthal petitioniert um
einen passierbaren Verbindungsweg bis an die
Culmer Chaussee.

Danzig, 10. März. (Ein interessan-
!r-^.^^.^^.^^ltreit) macht hier äugen,
blicklich viel von sich reden. Herr Freymann, der
Inhaber des großen Warenhauses am Kohlenmarkt,
hatte, so berichten westpreußische Blätter, vor länge¬
rer Zeit ein großes anstoßendes Gebäude gekauft,
um es abzubrechen und dann seine Geschäftsräume
zu vergrößern. Er kam aber in eine unangenehme
Lage, weil einige Mieter des angekauften Hauses,
insbesondere ein Arzt und ein Kaufmann W., nicht
ausziehen wollten, da sie noch längere Verträge hat¬
ten. Schließlich gelang Herrn Freymann eine
Einigung mit allen Mietern, nur mit Herrn W
nicht, obgleich er diesem 20 000 Mark Abstandsgeld
bot. Inzwischen hatte nämlich der Inhaber eines
großen Warenhauses in der Langgasse von der
Sachlage Kenntnis bekommen und bot Herrn W.
eine noch höhere Summe, wenn er wohnen bleibe
und somit für längere Zeit den Weiterausbau des
Freymannschen Warenhauses hindere. - Herr F.
versuchte jetzt ein neues Mittel, indem er plötzlich
vorgestern abend etwa 50 Arbeiter antreten und das
angekaufte Gebäude von oben herab
abreißen ließ. Nur der kleine Laden des Herr::
W. sollte vorläufig stehen bleiben. Als aber Herr
W. gestern früh den Vorgang bemerkte — der Ab¬
bruch war inzwischen fast bis auf das erste Stock¬
werk herunter erfolgt — so ließ er durch gerichtliche
und polizeiliche Hülfe den weiteren Abbruch ver¬
hindern.

,

Elbing, 10. März. (Aus der Irren¬
anstalt entsprungen.) In der Nacht zum
Sonntag wurde, wie nachträglich bekannt wird, in
Elbing unter verdächtigen Anzeichen ein Mann auf¬
gegriffen, in dem man einen Einbrecher erwischt zu
haben glaubte. Es hat sich aber herausgestellt, daß
der Verdächtige der Arbeiter Grünenberger aus
Culmsee ist, der vor einigen Tagen aus der Irren -

beilanstalt zu Schwetz entlausen war. Heute wurde
Grünenberg der Anstalt wieder zugeführt.

Aus Pommern, 9. März. (Ki r ch e n r a u b.)
In der St. Marienkirche in Stolp wurde ein Opfer-
stock erbrochen und seines Inhalts von etwa 10
Mark beraubt. Vor 3 bis 4 Wochen wurden die
sämtlichen Opferstöcke und Kästen entleert. Der
Dich ist noch nicht ermittelt.

Siittttg der Stadtverordneten.
nn. Bromberg, 10. Wläxi.

Anwesend sind 30 Stadtverordnete. Am Ma¬
gistratstisch die Herren Oberbürgermeister Knobloch,
Bürgermeister Schmieder, sowie die Stadträte
Engelmann, Jeschke, Metzger und Masse.

Unter Geschäftlichem teilt der Stadtverord-
netenvorsteher Professor Dr. Bocksch mit, daß die
Kassenprüfungsprotokolle der Poli¬
zeikasse, des Schlacht- und Viehhofes, der Steuer¬
kasse, des Leihamts und des Gas- und Wasserwerks
eingegangen feiern Ferner habe der Männertvrn-
verein das Kollegium zu dem am Sonntag statt¬
findenden Schauturnen eingeladen.

Es wird nunmehr zur Erledigung der Tages¬
ordnung geschritten.

Gegen die lebenslängliche und pensionsberech¬
tigte Anstellung der Militäranwärter Ferdinand
Haman und Oskar Köhn als Kanzlisten werden
Einwendungen von der Versammlung nicht er¬

hoben.
Es folgen mehrere Wahlen.
Zum B ez i rks v 0 rst eh e r für den zehnten

Bezirk wird der Kaufmann Winkler, dessen Wahl¬
periode am 29. März abläuft, wiedergewählt.

Zum Armenpfleger für den fünften Be¬
zirk wird für den Kaufmann Rudolf Jacobi, der
sein Amt. niedergelegt hat, der Buchbindermeister
Huch gewählt.

Zum W a h l m a n n für die Landwirtschafts,
lummer wird Stadtrat Zawadzki gewählt.

Der Antrag des Magistrats auf Verstärkung
des Titels I, Ans. 6 des Etats der Armenverwalt¬
ung für 1903 (Beleuchtung) um 150 Mark wird
ohne Debatte genehmigt.

Es wird nunmehr der Etat der höheren
Mädchenschule und des Lehrerinnenseminars be¬
raten.

Der Referent, Stadtv. Wolfen, führt hierzu
aus, nach Einführung der neuen Besoldungsord¬
nung würden an Gehältern über 3000 Mark mebr
zu zählen sein, als im Etat angegeben. Diese
Summe solle jedoch in einem besonderen Nachtrag
gefordert werden. Das Schulgeld vom Lehrer¬
innenseminar sei stetig im Wachsen begriffen.

Stadtv. Korth fragt an, wie es vorkommen könne,
daß Mädchen aus den V 0 r 0 r t e n in die
höhere Mädchenschule aufgenommen würden, wäh-
rend Kinder aus der Stadt selbst zurückge¬
wiesen worden seien.

Bürgermeister Schmieder erwidert hierauf, es

sei bisher das Prinzip befolgt worden, zunächst die
G e s ch w i st e r derjenigen Kinder zu berück¬
sichtigen, die bereits die Schule besuchen.
Daraus sei wohl der vom Vorredner angeführte
Fall zurückzuführen. Das eyvähnte Prinzip fülle
auch ferner befolgt werden; jedoch habe auch die
Schuldeputation bereits beschlossen, bei der Auf¬
nahme weiterer Schülerinen zuerst Kinder mi5

Bromberg zu berücksichtigen. In zweiter Linie
sollen dann erst die Kinder aus den Vororten und

zuletzt die eigentlichen auswärtigen Schülerinnen
ausgenommen werden. Die Entscheidung über die
Aufnahme werde natürlich erst in der Aufnahme¬
prüfung getroffen.

Stadtv. Kasprowicz bemerkt hierbei, ob es

nicht durchführbar sei, das Lehrerinnen -

seminar auf den S t a a t abzuwälzen
und damit die unzureichenden Räume der Töchter¬
schule zu erweitern.

Bürgermeister Schmieder erwidert hierauf,
daß in absehbarer Zeit die Errichtung eines

Lehrerinnenseminars durch den Staat nicht zu er¬

warten sei.
Der Etat wird hierauf in Einnahme auf

42,460 Mark, in Ausgabe cmf 63 330 Mark fest¬
gesetzt, erfordert also einen Zuschuß von 20 880
Mark.

Als letzter Punkt steht auf der Tagesordnung
die Erledigung des Haushaltsplans der Kapitalien-
und Schuldenverwaltung.

Der Referent, Stadtv. Beckert, führt hierzrr
aus, der Zuschuß, den der Etat erfordere, betrage
in diesem Jahre 32 245 Mark mehr als im Vor¬

jahre. Das rühre hauptsächlich daher, daß die
Anleihe von 1902, von der im Vorjahre noch be¬
deutende Summen zinsbar angelegt waren, jetzt
ziemlich verbraucht sei und infolgedessen keine

Zinsen mehr bringe. Referent gab alsdann eine
interessante Übersicht über die gesamten Schul¬
dender Stadt. Diese belaufen sich insgesamt
auf die erkleckliche Summe von 11 415 600 Mark,
und zwar verteilen sie sich auf folgende Anleihen:
Die Anleihe von 1890 (die vierte noch ungetilgte)
betrug 650 000 Mark; sie wird im Jahre 1§12
getilgt sein. Im Jahre 1893 wr,rde ein Anleihe
(die fünfte) von 204 900 Mark aufgenommen, die
1921 getilgt sein wird. 1896 nahm die Stadt eine
Anleihe von 1 280 700 Mark auf, die im Jahre
1931 getilgt sein wird. Die siebente Anleihe von
1899 betrug 3 080 000 Mark; sie ist bis zum Jahre
1936 zu tilgen. Die letzte Anleihe endlich wurde
im Jahre 1902 ausgenommen und bezifferte sich
aus 5 620 000 Mark. Diese Anleihe wird im Jahre
1942 getilgt sein, so daß die Stadt also in dem
genannten Jahre ihre sämtlichen Schulden abge¬
zahlt haben wird — falls keine neuen hinzu¬
kommen. Von der anfangs erwähnten Schulden¬
last sind 766969 Mark bereits Beseitigt, so daß in
Wirklichkeit noch 10 648 631 Mark Schulden ver¬

bleiben, für die jährlich 636 686 Mark Zinsen und
Amortisation zu zahlen sind. Bringt man weiter¬
hin noch die Schulden der städtischen Anlagen und
Betriebe, wie des Gas- und Wasserwerks, des
Schlachthofes usw., die ihre Zinsen s e l b st auf¬
bringen. in Abzug, so verbleibt noch eine Stadt¬
schuld von 4 232 000 Mark, zu deren Ver¬
zinsung die ©teu er traft der Bürger in
Anspruch genommen 'werden müsse. Das
Vermögen der Stadt betrage dagegen 394 000
Mark.

Wesentliche Änderungen weist der Etat außer
der Kapitalien- und Schuldenverwaltung nicht auf.
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Versammlung gibt ihre Zustimmung dazu, ihn
in Einnahme aus 423 613 Mark, in Ausgabe auf
639 812 Mark festzusetzen. Es ist mithin ein Zu¬schuß von 216 199 Mark erforderlich gegen183 954 Mark im Vorjahre.

Damit ist die Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung rnn 5% Uhr erschöpft, und die Ver¬
sammlung tritt in eine geheime Sitzung ein.
^n'dieser soll, wie mitgeteilt, über die Angelegen¬
heit der Neubesetzung der Bürger«
m e: st e r st e 11 e Beschluß gefaßt werden.

Deutscher Reichstag.
64. Sitzung vom 10. März 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Nieberding, von Einem

und andere.
Auf der Tagesordnung steht die dritte Be¬

ratung des Gesetzentwurfs betreffend die Recht¬
stellung des holsteinischen Fürstenhauses.

Hierzu liegt ein Antrag Singer (Soz.)
vor, dem Gesetzentwurf hinzuzufügen: Die vor¬
stehende Vorschrift findet auf die Rechtsverhältnisse
keine Anwendung, welche vor dem Inkrafttreten
dieses Gesetzentwurfes entstanden sind.

In der Generaldebatte nimmt das Wort
Abg. Stadthagen (Soz.) und meint, daß ab¬

solut kein Anlaß zu diesem Gesetzentwurf vorhanden
sei, da das holsteinische Fürstenhaus nicht souverän
gewesen sei. Es handle sich hier nur um ein Ge-
legenheitsgesetz, das alle Rechtsgrundsätze durch¬
breche. Redner geht hierauf auf die Prozesse ein,
die das frühere Gesellschaftsfräulein der Prinzessin
Amalie gegen den Prinzen Ernst Günther ange*
strengt hat. Ernst Günther hat es abgelehnt, einen
Eid zu leisten, und jetzt kommt ein Gesetz, das ihm
das Recht geben soll, den Eid zu verweigern und
nur ein Blatt Papier zu unterschreiben. Ein ähn¬
liches Gelegenheitsgesetz, ein ähnlicher Akt der Ka¬
binettsjustiz war noch niemals da. Dazu darf dev
Reichstag seine Hand nicht geben.

Staatssekretär Dr. Nieberding: Ich milß dein
Vorredner widersprechen. Es handelt sich in keiner
Weise um einen Eingriff iji bestehende Prozesse mb
um keine Handhabe, den Gläubigern die Rechts-
mittel zu entziehen. Richtig ist, daß gegen den
Nachlaß der Prinzessiu Amalie ein Prozeß schwebt,
dock, hat das herzogliche Haus aus den Nachlaß ver¬
zichtet. Ein zweiter Prozeß schwebt gegen den
Prinzen Ernst Günther. Auch auf diesen Prozeß
hat das Gesetz keinen Einfluß.

Abg. Dr. Stockmann (Reichsp.) polemisiert
gegen den Abg. Stadthagen, dessen Behauptungen
seien in keiner Weise substantiiert. Durch das Ge¬
setz würde in keiner Weise etwas an dem bestehenden
Recht geändert. Ich weiß wohl, daß die Juristen
das holsteinische Haus nicht für souverän halten,
anders denkt aber das schleswig-holsteinische Volk.
Dieses hat das holsteinische Fürstenhaus stets für
sein angestammtes Herrschechaus gehalten.

Abg. Kirsch (Zentr.) bittet, den Entwurf um
verändert nach den Beschlüssen der zweiten Lesung
anzunehmen.

Abg. Graf Reventlow (Antis.) schließt sich
diesen Ausführungen an.

Abg. Jessen (Däne) meint, Herr Dr. Stock¬
mann habe kein Recht, im Namen des schleswig-
holsteinischen Volkes zu reden, denn er sei ein ge-
boreuer Lübecker, also ein Republikaner. Es habe
niemals ein Land Schleswig-Holstein gegeben.

Abg. Himburg (kons.) erklärt, der Staatssekre-
tär habe nachgewiesen, daß es sich nicht um ein
Gelegenheitsgesetz handle.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Gesetz¬
entwurf unverändert definitiv angenommen unter
Ablehnung des Antrages Singer.

Hierauf wird die zweite Beratung des
Militäretats beim Kapitel Militär-Justiz¬
verwaltung fortgesetzt.

Generalmajor von Endres: Ich konnte in den
letzten Tagen nicht hier sein, weil ich nach Han¬
nover kommandiert war, um dem Begräbnis
Waldersees beizuwohnen. 'Der Abg. Müller-
Meiningen hat während der Zeit den Ausspruch
getan, das bayerische Ofsizierkorps ist gebildeter
als das preußische. Wir alle arbeiten hier nur für
das Wohl unseres Vaterlmtdes. Da verstehe ich es
nicht, wie der Abg. Müller-Meiningen gemeint hat,
daß er durch solche Worte seinem Vaterlande nützet:
kann. Vielleicht weiß es Dr. Müller selbst, denn
er ist ja ein geistreicher Mann. (Große Heiterkeit.)
Es ist doch nicht recht, die einzelnen Kontingents
hier gegeneinander auszuspielen. Kennt denn der
Abg. Müller so schlecht die Geschichte seiner Partei?
Auch seine Partei ist entstanden aus dem National¬
verein, den der herrliche Mann von Bennigsen ge¬
gründet hat. Das muß doch Dr. Müller wissen,
er ist doch ein geistreicher Mann. (Große Heiter¬
keit.) S)a sollte man doch das alte Gespenst des
Partikularismus, das der Nationalverein begraben
wollte, nicht wieder heraufbeschwören. Ist denn
überhaupt der Abg. Dr. Müller befugt, hier ein
Urteil über Bayern und Preußen zu fällen. Wir
halten in Bayern einen Mann für gebildet, der
seine Person nicht weiter in den Vordergrund
schiebt, als es die Bedeutung dieser Person zuläßt.
(Große Heiterkeit.) Solche gebildete Leute habe
ich viel unter dem Arbeiterstande kennen gelernt,
aber unter den Studierten, die Magister und Dok¬
toren gar heißen (Heiterkeit), viele Ungebildete.
Die-Bildung ist kein Produkt der Schule, sondern
des Lebens. Da ist es doch riesig schwer, ein Urteil
über 25 000 Ossiziere zu fällen und zu sagen, die
einen sind gebildeter als die andern. Es gehört
auch eigene Bildung dazu und der Zauber einer
harmonischen Persönlichkeit, besitzt das alles der
Abg. Müller? (Zuruf: Er meint es!) Na, nie¬
mand ist gescheut, der sich selbst dafür hält. (Große
Heiterkeit.) Was wir bayerische Offiziere können,
haben wir von Preußen gelernt. (Bewegung.)
Ich habe nichts dagegen, daß dieser Satz mich über
die Grenzen des Landes geht. Was ich hier sage,
erfährt man auch in München, und ich übernehme



die Verantwortung dafür. Mt.großer Dankbar¬
keit denke ich daran, was ich preußischem Kommando
verdanke. Der Mg. Müller hätte nicht die Bahnen
der Kritik verlassen sollen, denen er gewachsen ist.
Er hätte nicht an unserem Allerheiligstem, unserer
-Zusammengehörigkeit rütteln sollen. Einen Armee-
Partikularismus gibt es nicht. (Lebhafter Bei¬
fall.)

Hierauf wendet sich das Haus der Beratung
des Kapitels „Militär-Justizverwaltung“ zu.

Hierzu liegen drei Resolutionen vor.
Die Kommission beantragt: den Reichskanzler

zu ersuchen, zur Verhütung der Soldatenmißhand¬
lungen, insbesondere der systematischen Mißhand¬
lungen, darauf hinzuwirken,

daß in den Fällen des Militärstrafgesetzbuches
§ 147, welcher die schuldhafte Verabsäumung See
Beaufsichtigung von Untergebenen mit Freihsits-
strafe und Dienstentlassung bedroht, gegen die für
die Disziplin verantwortlichen Vorgesetzten die
Strafverfolgung unnachsichtlich eingeleitet wird.

Mg. Dr. Ablaß (stets. BP.) beantragt: den
Reichskanzler zu ersuchen,

darauf bedacht zu nehmen, im Wege der Gesetz-
gebung und Verwaltung durchgreifender als bis¬
her den unter Mißbrauch der Dienstgewalt statt¬
findenden Soldatenmitzhandlnngen entgegenzu¬
wirken, wie sie trotz aller dagegen bisher er¬

griffener Maßnahmen in großem Umfang?
wieder mchrfach durch Verhandlungen der Mn
litärgerichte festgestellt worden lind und geeignet
erscheinen, ebenso weite Kreise des Volkes zu be¬
unruhigen, wie mit dem guten Ruf der deutschen
Armee Eintrag zu tun.

Die Abgg. Auer (Soz.) und Genossen bean¬
tragen: den Reichskanzler zu ersuchen, um den
Militärmißhandlungen nach Möglichkeit entgegen¬
zutreten, dahin zu wirken, daß

a) die wegen Mißhandlung von Soldaten
durch Urteile der Militär- und Marinegerichte
erfolgten Bestrafungen allmonatlich den Mann-
schäften der Armee und Marine zur Kenntnis ge¬
bracht werden;

b) bei dieser Gelegenheit die Angehörigen
des Heeres und der Marine jedesmal auf ihr
Beschwerderecht hingewiesen werden;

c) die wegen Mißhandlung Untergebener
rechtskräftig verurteilten Angehörigen des Heeres
und der Marine aus dem Dienst entlassen werden.

Abg. Groeber (Zentr.): Man kann die Sol¬
datenmißhandlungen nicht scharf genug verurteilen.
Wegen 170 Mißhandlungsfallen ist ein Unteroffi¬
zier zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis verurteilt
worden, ein anderere zu 2 Jahren Gefängnis wegen
100 Mißhandlungsfällen. Dabei Handelt es sich
fast durchweg um Rekruten, und die Mißhandlungen
kamen nur durch Zufall heraus. In einem Falle,
der wohl der schlimmste ist, wurde ein Unteroffizier
wegen 15—1600 Mißhandlungen von Rekruten be¬
straft. Das gibt doch zu denken. Es tritt da eine
systematische Grausamkeit zu Tage. Der Leutnant
Schilling in Metz wurde wegen 700 Mißhandlungs¬
fällen mit 1 Jahre Gefängnis bestraft. Daß schon
manches gegen die Mißhandlungen geschehen ist,
wissen wir. Auch sind ja die verschiedensten Vor¬
schläge gemacht, um solchen Mßhandlungen vorzu¬
beugen. Die sozialdemokratische und freisinnige Re¬
solution kann ich nicht empfehlen. Die sozialdemo¬
kratische Resolution gibt zu formalen Bedenken An¬
laß und die freisinnige Resolution gibt auch keinen
neuen Weg an. Der Wille, die Mißhandlungen
abzustellen, ist ja in vollem Maße vorhanden, es
handelt sich nur noch darum, aus welche Weise das
Ziel am besten erreicht werden kann. Ich kann nur

Annahme der Resolution der Kommission empfehlen,
damit ein bisher nicht genügend angewandtes Mittel
endlich Besserung schasst. (Beifall int, Zentrum.)

Abg. Meist (Soz.): Es ist gesagt, eigentlich
müßte unsere Gegnerschaft zum Mlitarismus uns
abhalten, Anträge zu stellen, da es uns doch nicht
Ernst damit sei. Diese Auffassung ist ganz falsch.
Wir wollen die armen Soldaten vor Mißhandlun¬
gen schützen, und ich weiß aus meiner eigenen
Dienstzeit, daß bei guter Aussicht seitens der Offi¬
ziere Mßhandlungen nicht vorkommen. Wenn sie

aber-vorkommen, so werden sie von den Militärge¬
richten so milde bestraft, daß solche Strafen auch
nicht abschreckend wirken. Die Kriegsminister haben
alle zusammen gesagt, daß sie die Mißhandlung^
aufs schärfste mißbilligen. Aber mit Worten ist es
nicht getan, es wird nicht besser werden, so lange
nicht alle Elemente aus der Armee entfernt werden,
die sich zu Mißhandlungen hinreißen lassen. Das
Beschwerderecht ist nur sehr winzig. Wie groß sind
aber die Strafen, die durch die Kriegsartikel den
Soldaten drohen, da heißt es immer 10 Jahre
Zuchthaus, 5 Jahre Gefängnis, Todesstrafe ujb.
Wenn der Soldat all dies hört, dann bekommt er

Augst, dann knickt er förmlich zusammen und wagt
es nicht, sich zu beschweren. Ich weiß das alles
aus meiner Dienstzeit. Wenn mir aber eine Miß¬
handlung zugefügt wäre, ich hätte mir selbst mein
Recht geholt. (Zuruf rechts: Huh! huh!) Ja. das
hätte ich getan, und darüber habe ich zu entscheiden,
nicht Sie! (Heiterkeit.) Wenn man 22jährige Män¬
ner prügeln will, da bäumt sich doch der innere
Mensch auf. Herr von Endres las eine Verordnung
von 1823 vor, in der davor gewarnt wurde, nur

sklavischen Gehorsam zu erzeugen. Wer dieser
sklavische Gehorsam herrscht tatsächlich in der Ak-
mee. Deshalb muh das Beschwerderecht der Sol¬
daten ganz anders gestaltet werden. (Zuruf rechts:
Hetzen!) Ja, wir werden so lange weiter hetzen,
bis der letzte Soldatenschinder aus der Armee her¬
aus ist. Das sind wir unseren drei Millionen
Wählern schuldig. Wr haben dieselben Rechte wie
Sie, wenn Sie auch schon das Schwert gegen uns

schärfen, und sogar schon von blauen Bohnen
sprechen. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Lehmann (nat.-lib.): Die Sozialdemo¬
kraten haben sich redlich gequält, es so darzustellen,
als ob in unserer Armee alles versumpft und ver¬

rottet wäre. Sie wollen aber damit nicht bessern,
sondern nur neue Agitation treiben. Die Miß¬
handlungen mißbilligen auch wir und werden allen
Maßnahmen zustimmen, die geeignet sind, sie ein¬

zuschränken. Ganz abschaffen wird man sie indessen
nie können, so lange die Armee aus Menschen be¬
steht. Die Resolution der Sozialdemokraten, die
jeden, der eine Mißhandlung begeht, aus der
Armee entfernen will, geht viel zu weit.

_
Ich ver¬

stehe es nicht, wie ausgerechnet gerade die Sozial¬
demokraten sich so über die Mßhandlungen be¬
schweren. Wie treiben sie es denn bei den Streiks!
Wie gehen sie gegen Arbeitswillige vor! Der Ter¬
rorismus und die unglaublichen Rohheiten der So¬
zialdemokraten gehen so weit, daß Sie (zu den So¬

zialdemokraten) sogar nach dem Parlamentsbertcht
der „Nationalztg.“ hier im Reichstage die Worte:

, Lümmel und Großschnauze“ einem Redner zu¬
riefen. Wenn Sie aber schon hier im Hause solche
Worte brauchen, wie mag dies dann außerhalb des
Hauses sein! Ich habe hier die Schimpfliste des
Dresdener Parteitages. (Redner weist einen ellen¬
langen Zettel vor. Heiterkeit.) Da wimmelt es von

Ausdrücken, wie: Lügner, Hehler, Unwahrheit, Un¬

ehrlichkeit. Doppelzüngigkeit, Schuft. (Heiterkeit.)
Ich will darauf nicht näher eingehen. Wer

es kennt, der weiß es, und wer es nicht kennt, der

glaubt es doch nicht. Ich lese seit 13 Jahren die

sozialdemokratische Presse und ich kann daher beur¬
teilen, wie unheilvoll der Einfluß dieser Presse
auf junge Leute ist. Da heißt es u. et.: „Nur wahn¬
sinnige Angst macht die Rekruten zu willenlosen
Werkzeugen, zu menschlichen Maschinen.“ Ich
möchte einmal die Aufmerksamkeit der Behörden
ans diese Verrohung der Presse lenken. Wir haben
alle die zweijährige Dienstzeit gebilligt, ich muß
aber doch hervorheben, daß das erzieherische Mo¬
ment, das die dreijährige Dienstzeit hatte, fort¬
gefallen ist. Die Leute nahmen sich früher zu¬
sammen, um mit 2 Jahren schon entlassen zu
werden. Ich verwahre mich aber dagegen, daß
ich irgendwas gegen die zweijährige Dienstzeit
sagen will. (Ruf bei den Sozialdemokraten: Das
haben Sie aber getan!) Me Hetze gegen unsere
Armee stammt daher, weil der Offiziersstand einer
der wenigen Stände ist, die noch nicht von der
sozialdemokratischen Seuche verseucht (sind. Ms
ich neulich das Gesicht des Herrn Bebel und das des
Kriegsministers sah, da dachte ich unwillkürlich an

den schlauen Fuchs und die sauren Trauben.
(Stürmische, langanhaltende Heiterkeit.) Das
Bestreben der Sozialdemokratie geht offen dahin,
jede Autorität zu untergraben. Meine Freunde
werden einmütig gegen die sozialdemokratische Re¬
solution stimmen. In der Hetze der Sozialdemo¬
kratie gegen den Unteroffizierstand liegt System,
wie ich überhaupt den Herren das Kompliment nicht
versagen kann, daß in allen ihren Handlungen
das System liegt, den gegenwärtigen Staat herab¬
zusetzen. Auch der Reichskanzler legt in mancher
Beziehung eine zu große Sorglosigkeit gegen die
Sozialdemokratie an den Tag. (Sehr richtig!
rechts.) In der sozialdemokratischen Presse wird
ganz offen mit der Möglichkeit einer Revolution
in gar nicht zu weiter Ferne gerechnet. Wenn der
Abg. Gradnauer hier versichert, daß seine Partei
gar nicht an die Möglichkeit einer Revolution
denke, daß daran nur der Minister in seinen schlaf¬
losen Nächten denke, dann wünsche ich jedem deut¬
schen Minister wöchentlich mindestens eine schlaf¬
lose Nacht, dem Reichskanzler aber zwei. Noch blickt
jedermann — die Sozialdemokratie nehme ich na¬

türlich aus — mit Stolz aus unsere Armee.
Volk und Armee müssen sich nicht nur vertrauen,
sondern auch achten und dazu ist endlich nötig,
daß die Regierung den Kampf gegen die revolutio¬
nären Bestrebungen' der Sozialdemokratie (Rufe
bei den Sozialdemokraten: Hu! Hu!) nicht nur auf¬
nimmt, sondern auch siegreich durchführt. (Leb¬
hafter Beifall rechts.)

Kriegsminister von Einem: Meinen Stand¬
punkt über die Mßhandlungen habe ich schon so
eingehend dargelegt, daß ich jetzt nicht daraus ein¬
gehen will. Der Abgeordnete Meist sprach sehr
lange über das, was zu seiner Dienstzeit Vorschrift
war.

_
Wozu eigentlich, weiß ich nicht. Denn seit¬

dem ist alles geändert worden und gerade in dem
Sinne, wie es die Sozialdemokraten wünschten,
denn jetzt muß sich der Soldat bei einer Beschwerde
nicht bei dem Unteroffizier, sondern bei dem Haupt¬
mann melden. Ein guter Soldat muß der Abge¬
ordnete Meist aber doch nicht gewesen sein, denn
er sagt, er hatte sich nicht mißhandeln lassen, aber
er hat es ruhig mit angesehen, daß andere mißhan¬
delt wurden. Da hätte er doch ruhig zu dem Ser¬
geanten hingehen und ihn aus die Mißhandlungen
aufmerksam machen und sagen sollen: Was sind Sie
doch für ein Unmensch! (Lärm bei den Sozialdemo¬
kraten.) Der Abgeordnete Meist hat sich selbst mit
seiner Rede keinen Dienst erwiesen. (Beifall.)

Abg. von Stcmdy (kons.) erinnert daran, daß
seine Freunde stets die Mißhandlungen gemiß¬
billigt hätten. Aus einzelne Fälle können wir hier
nicht eingehen, denn das, was die Sozialdemokraten
uns vorführen, ist doch ein falsches Bild. Bei einer
Armee t>on 500 000 Soldaten kann man vollständig
die Mißhandlungen nie entfernen. Sehr oft werden
von den Soldaten selbst die unglaublichsten Rohei-
ten verübt, so z. B. hat mir ein Rittmeister erzählt,
daß ein Soldat einem Pferde die Zunge aufgerissen
bat. Kann man es da einem Unteroffizier ver¬
denken, wenn er die Selbstbeherrschung verliert.
Der Resolution der Kommission werden wir zn-
fttmmen, die anderen beiden ablehnen. Über die
Rede des Abgeordneten Müller-Meiningen habe ich
mich gewundert. Er gab für alle Mißstände in der
Armee nur Preußen die Schuld. Bisher war so
etwas hier nicht üblich. Der Reichskanzler hat den
Abgeordneten Müller einen geistreichen Mann ge¬
nannt, ich will diesen Satz nicht wiederholen. Aber
ich meine, der Abgeordnete Müller hätte sich lieber,
anstatt hier lauter kleine, unbedeutende Dinge vor¬

zubringen, mit uns vereinigen sollen, um große,
wichtige Fragen zu erledigen. Dem Abgeordneten
Lehmann gebe ich vollkommen recht, Ihre Absicht
ist nur, neue Agitation zu treiben, von idealen
Zwecken, von Menschenliebe weiß'ich nichts. Eine
größere Tyrannei, eine größere Roheit gibt es nicht,
als gerade bei den Sozialdemokraten. Ist doch nach¬
gewiesen, daß man Arbeitswilligen, die ihre Fa¬
milie nicht verhungern lassen wollten, ins Gesicht
gespuckt hat. Eine größere Gefühlsroheit gibt es
nicht, was ist dagegen das Donnerwetter des
Unteroffiziers aus dem Kasernenhof! Ich hoffe, daß
dre Militärverwaltung sich durch die Reden der So¬

zialdemokraten nicht beeinflussen lassen wird, sie
muß in unausgesetztem Kampf mit ihnen stehen.

Mg. Payer (südd. Vp.): Ich muß Stellung
nehmen zu der Meinungsverschiedenheit zwischen
dem Abg. M. Müller und dem General v. Endres.
Ich habe meinen Ohren nicht getraut bei der Rede
des Generals, sowohl über seinen Ton als über den
Inhalt der Rede. Ich kann mir die Sache über¬
haupt nur so erklären, daß er nicht anwesend war
und Dr. Müller nicht gehört hat. Er ist das Opfer
eines Mißverständnisses gewesen. Dr. Müller sagt
nur, daß die bayerischen Offiziere eine längere
humanistische Bildung genossen hätten. Dies hat
der General mit der allgemeinen Bildung und der
Herzensbildung verwechselt. Es hat sich also nur

um eine technische Meinungsverschiedenheit ge¬
handelt, und die dgrs man doch nicht mit solchen
Mitteln bekämpfen, wie es der General tat. Er hat
alle Register aufgezogen, und noch dazu jeden Satz
mit einer hämischen persönlichen Anzapfung be¬
gleitet. Er hat eine ganz falsche Strategie ange¬
wandt; ich wünschte also, daß Meinungsverschieden¬
heiten im Reichstage in dem Tone ausgetragen
werden, wie wir ihn gewöhnt sind.

Präsident Gras Ballestrem: Über den Ton
habe ich zu urteilen, ich habe nichts Ungehöriges
in der Rede gehört.

Mg. Payer (fortfahrend): Wir Reichstagsmit¬
glieder sollten doch solidarisch sein, denn was heute
dem Abg. Müller passiert ist, kann morgen jedem
von uns passieren. Ich hoffe, daß der General daß
Mißverständnis eingesteht, sonst werden wir ihm
gegenüber auch einen schärferen Ton anschlagen
müssen. Die Soldatenmißhandlungen lassen sich
sicher weit einschränken, wenn man nur den guten
Willen hat. Ein Vorgesetzter, der nichts sicht, will
nichts sehen. Das wird aber anders werden, wenn
die Offiziere wissen, daß es bei Mßhandlungen
sich für sie um die Existenz handelt. Das Be¬
schwerderecht ist jetzt so mit Fußangeln umgeben,
daß nur feiten davon Gebrauch gemacht wird. Ja,
die Leute werden oft bis an die Grenze des Mein¬
eids getrieben, weil die Furcht zu groß ist, die
Wahrheit zu sagen. Das sind keine gesunden Zu¬
stände. In technischer Beziehung hat unsere Armee
Fortschritte gemacht, in anderer Beziehung nicht.
Die Kluft zwischen Soldaten und Unteroffizieren
sollte nicht so groß sein; aber sie ist eine Folge des
Kastengeistes, der in den Kadettenanstalten groß¬
gezogen wird. Man sollte eine weit sorgfältigere
Auswahl der Mannschaften treffen. Leute, die das
nicht leisten können, was sie leisten sollen, müßten
entlassen werden. Aber der Kriegsminister selbst
hat ja als Oberst einen Schwachsinnigen mehrere
Monate lang im Dienst gchabt, ohne daß er wußte,
daß er schwachsinnig war. Das mutz doch an dem
System liegen. An dem Willen der Heeresver¬
waltung, Abhilfe gegen die Mißhandlungen zu
schaffen, zweifle ich nicht, aber trotzdem fürchte ich,
daß die Debatte resultatlos verläuft, denn die Ur¬
sachen liegen in dem militärischen System, in dem
militärischen Geist und in den Traditionen der
Heeresleiter. (Sehr richtig! links.) Von der rechten
Seite und auch von seiten der Regierung ist bei
der Bekämpfung der Sozialdemokratie fortwährend
mit dem Gedanken an Galgen, Barrikaden und Re¬
volution kokettiert. An solche Dinge sollte man doch
lieber nicht rühren. Die Verwaltung hat die Pflicht,
endlich Wandel zu schassen. (Beifall links.)

Bayerischer Kriegsminister von Endres: Der
Vorredner hat bei der Meinungsverschiedenheit
zwischen dem Abg. Müller-Meiningen und mir mit
großem Geschick es so dargestellt, als ob es sich nur
um einen Streit um technische Fragen handle.
Dr. Müller hat aber ausdrücklich gesagt, das bay¬
erische Offizierkorps wäre gebildeter, als das
preußische. Die Bildung ist aber nicht abhängig
von einer technischen Frage, sondern von der
Herzensbildung, wie ich es vorhin ausführte.
Wenn der Abg. Müller-Meiningen erklärt, er habe
nur die technische Bildung gemeint, dann fällt
meine ganze Argumentation fort. (Zuru/ des
Abg. Dr. Mugdan.) Herr Mngdan, seien Sie zu¬
frieden, daß man aufrichtig ist. Herr Payer hat
mir gegenüber keine Milde gelten lassen wollen,
er meinte, es wäre unerhört, wie ich gesprochen

lNachdruck verboten.)

i6] Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

„Ich habe meinen Vater in den letzten Jahren
nicht mehr gesehen. Vielleicht fürchtete er die
Augen seiner ältesten Tochter, die so früh klar er¬

kannten, was einem Kind in so zartem Alter besser
verborgen bleibt. Er vermied es geflissentlich, mit
mir zusammenzutreffen. Anders war es mit Wil¬
lis, die von jeher sein ausgesprochener Liebling war.
Er besuchte sie mehrfach und überschüttete sie mit
Geschenken und Liebkosungen. Lady Deepmoore
ließ es ungern geschehen/ konnte indeß dem Vater
nicht das Recht streitig machen, nach dem er sich
sehnte. Meine Schwester ahnt bisher nichts von den
traurigen Familienverhältnissen; sie ist eine sehr
zartfühlende Natur, die namenlos unter der Er¬
kenntnis der Wahrheit leiden würde. Ich fürchte
alles für sie, wenn sie einen derartigen Kummer
erführe, und es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
sie davor zu schützen! Es soll wenigstens einen Men¬
schen geben, der das Andenken des „wilden Pfeileck“
sich rein und ungetrübt erhält.“ Rottraut stand
hoch ausgerichtet da, das Haupt stolz erhoben, sie
schien emporzuwachsen — bewundernd ruhten die
Blicke des Freiherrn auf der königlichen Gestalt.
Die übrigen traten herzu, die Unterhaltung verlor
den privaten Charakter, und die letzte Stunde des
Besuches verlies in weniger ernster Weise.

Spät abends erst brachte der Wagen aus
Tiefenhall Rottraut und Hulda nach der Pfeilburg,
ein herzlicher Abschied undDank lohnte ihren freund¬
lichen Wirten.

„Vater, Mutier“ gestand Elsa, „ist sie nicht
entzückend? Ich bin vollständig verliebt in meine
neue Kousine.“

Der Freiherr und seine Gattin lächelten.
„Sind wir es denn nicht auch?“ dachten sie

im Stillen.
6. Kapitel.

„Gnädiges Fräulein! Da mein Urlaub zu
Ende geht, möchte ich Sie bitten, mir mitzuteilen«

wann ich Sie heute sprechen kann. Mein Amt _ßl§
Leiter der Geschäfte in der Konkursverwaltung hat
aufgehört.

Hartwig, Gras Pfeileck-Grasenhorst.
Grasenhorst, Oktober ...“

^
Diese Zeilen las Rottraut am Morgen des

Tages, der dem in Tiefenhall verbrachten folgte.
Sie knitterte den Briefbogen zusammen und warf
ihn in die Flamme des Kamins. Das Papier lo¬
derte hell auf, nur der Name Hartwig blieb übrig,
da ein Luftzug das Schnitzelchen zur Seite wehte.
Rottraut nahm die Feuerzange und stieß es in die
Flammen Zurück, die es nun verzehrten. Dann setzte
sie sich an den Schreibtisch und schrieb kühl und ge¬
schäftsmäßig:

„Herr Gras, ich erwarte heute vier Uhr Nach¬
mittags Ihre Mitteilungen.

Rottraut, Freiin Pseileck-Pfeilburg.
Oktober 18 . .

Nachdem sie Friedrich diese wenigen Zeilen zur
Übergabe an den wartenden Boten eingehändigt,
stand sie lange sinnend am Fenster. Die gestern
noch von goldenem Sonnenschein überstrahlte Ge¬
gend lag heute in dichten Nebel gehüllt^ es tropfte
von den Bäumen und Sträuchern und von der
Dachrinne träufelte eintönig der Regen nieder.
So still und tot sah alles aus, als klage die Erde
um den geschiedenen Sommer und fürchte sich vor
des Winters rauher Umarmung.

Rottraut fröstelte, ein kalter Schauer lies durch
ihren Körper, aber sie gab sich solchen Gefühlen
des Unbehagens nicht lange hin; sie beschloß, einen
Gang durch das Dorf zu machen, ihre Kinderer¬
innerungen beim Anblick der Häuser und Hütten
neu zu beleben und zu sehen, ob sie den Laden
ihres Freundes Zacharias noch eben so verlockend
fände wie damals, als sie barfüßig neben Ursel
einhergetrippelt war.

Das Dorf Pfeilburg lag vielleicht eine Viertel¬
stunde vom Schloß entfernt. Es war zum großen
Teil von kleinen Handwerkern und Landarbeitern
bewohnt. Lang gestreckt und gewunden zog sich
die Dorfftraße hin. Rottraut bemerkte, daß viele
der Häuser zerfallen und dürftig waren und nur

ungenügenden Schutz gegen das Wetter Boten. Die

Leute sahen ärmlich und mürrisch aus; sie er¬
widerten ihren freundlichen Gruß kaum oder wichen
ihr schett aus.

„Das soll anders werden,“ dachte die Herrin
der Pseilvurg, „ich will mich bestreben, mit der
Zeit die Liebe und das Vertrauen meiner Unter¬
gebenen zu gewinnen.“ Einige Kinder kamen
lärmend ans einem Haus gestürzt und balgten
sich auf der Straße herum; dabei siel ein kleiner
Junge zu Boden, er hatte s/h das Näschen blutig
geschlagen und schrie laut.

Rottraut eilte aus ihn zu, hob ihn auf und
suchte ihn zu trösten, aber er schrie weiter. Mit
ihrem Taschentuch stillte sie das Blut, während die
älteren Kmder um sie herum standen und mitein¬
ander flüsterten.

„Du,“ sagte ein etwa zwölfjähriges Mädchen,
„das muß des „wilden Pfeilecks“ Tochter sein.
Mutter sagt, sie sei eine Hexe, der wir nicht zu
nahe kommen dürfen.“

„Sie hat aber keinen Pesen und keinen Höker,“
meint* ein jüngerer Knabe.

Wie die Worte ans dem Munde der Kleinen
Rottrant schmerzten! Überall begegnete sie der¬
selben Feindseligkeit, demselben Mißtrauen. Sie
schob ein Geldstück in des kleinen Jungen schmutzi¬
ges Händchen.

„Lauf nach Hause!“ sagte sie; dann schritt sie
schnell weiter.

-t

Das Hänschen, das am baufälligsten aussah,
gehörte der armen, geistesgestörten Karoline; sie
saß auf der Schwelle und sang leise, den Oberkörper
taktmäßig dazu wiegend, dazwischen lachte sie und
gestikulierte heftig. Rottraut wandte sich schaudernd
ab.

„Meines Vaters Sünden verfolgen mich und
heften sich an meine Fersen,“ dachte sie traurig.

Wie ein Ruhehafen erschien ihr der Laden
des alten Zacharias, den sie jetzt vor sich sah. Der
alte Krämer stand neben der offenen Tür und
prüfte die Butter, die eine Bauersfrau ihm gebracht
hatte.

Als er die junge Herrin der Pfeilburg er¬

kannte, glänzten die schwarzen, stechenden Augen er¬

freut und er sagte.

„Das ist aber schön von Jhn^n, daß Sie den
armen, alten Zacharias besuchen. Nehmen Sie ge¬
fälligst Platz, gnädiges Fräulein!“

Er wischte mit dem Zipfel seines Rockes einen
Holzschemel ab und deutete mit der Hand daraus;
dann kehrte er zu der Bauernfrau zurück und
schloß nach längerem Feilschen den Butterhandel
ab.

Rottraut sah sich in dem Laden um; es war
noch gerade so wie früher; an der verräucherten,
niederen Oberlade hingen die Zwiebelreihen,
Fässer mit Heringen, Petroleum und Syrup stan¬
den umher, alte Kleider hingen an der Wand,
Lederwerk und irdenes Geschirr lagen in Kisten,
Backpflaumen, Rosinen, Zucker und Kaffee füllten
die Schubladen, die des Kindes Augen oft sehn¬
süchtig betrachtet hatten, bis Zacharias hinein¬
langte und ihr eüvas von den süßen- Dingen in den
kleinen Mund schob. Außer den Haushaltungs¬
gegenständen gab es noch allerhand Kurzwaren,
Baumwolle, Nadeln, Bleifedern, Siegellack, Papier
und dergleichen mehr, selbst unechte Schmucksachen
fand man hier, wie Broschen und Ringe mit bunten
Glassteinen.

Plötzlich besann sich Rottraut eines Erlebnisses
aus ihrem vierten Jahre. Da hatte sie einem
hübschen, blonden Knaben einen solchen Ring ge¬
schenkt, aus Dank dafür, daß er sie aus sein Pferd¬
chen gehoben und sie hatte reiten lassen. Eine dunkle
Blutwelle färbte ihr Gesicht, dieser Knabe war es
gewesen, den sie als ihren Feind beftachtete: Graf
Hartwig von Grafenhorst. Auch die spätere Szene
bei Suse fiel ihr wieder ein.

„Das ist des „wilden Pfeilecks“ Tochter,“
hatte Suse wütend gerufen, „die rührt kein ordent¬
licher Junker an, das ist Teufelsbrut!“

„Nun, gnädige Baronesse,“ begann der Ate,
„Sie sind hübsch groß geworden, seit Sie zuletzt
hier saßen — es sind volle vierzehn Jahre, seit
Sie mit der Ursel in mein Haus kamen.“

Rottraut lächelte.
„Ja, mein guter Zacharias,“ gab sie zu, „ich

hatte nicht gedacht, daß ich je in meinem Leben in
die Pfeilburg zurückkehren würde.“

(Fortsetzung Mail



■

fyatte. Er hatte sich aber auf den Standpunkt
mmep Regierung stellen müssen. Das Lebens-
element einer föderativen Regierung ist aber das
Vertrauen der einzelnen Regierungen Zu einander.
Deshalb mutz aber auch jeder Versuch, Zwietracht
zwischen einzelnen Regierungen zu säen, energisch
zurückgewiesen werden. Und nun zum Schluß. Ich
bin ein fertiger Mann, bei mir kann von Ent¬
wickelung und von Ehrgeiz für die Zukunft keine
Rede sein. Was ich hier sage, das sage ich aus
Pflichtgefühl. (Beifall.) Ich erkenne niemandem
das Recht zu, mir dadurch Grauen zu machen, daß
er sagt, die Achtung, die Du Dir erworben hast,
könnte vielleicht zu gründe gehen. Ich Lin nicht
abhängig von der Gesinnung, welche die Presse mir
gegenüber einnimmt, ich tue meine Pflicht, sonst
mchts. (Beifall.)

Hierauf vertagt das Haus die weitere Be¬
ratung auf Freitag 1 Uhr.

Schluß 6% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

38. Sitzung vom 10. März, 11 Uhr.
Am Ministertische: Budde u. a.
Die zweite Beratung des Eisenbahnetats wird

fortgesetzt bei den dauernden Ausgaben Kapitel
„Vom Staate verwaltete Eisenbahnen^.
_

Abg. Brust (Ztr.) bemerkt, die jetzt erfolgte
Aufbesserung der Gehälter der Bahnwärter sei noch
mcht genügend, es müsse möglichst bald eine weitere
Aufbesserung erfolgen. Auch die Bahnsteigschaffner
müßten eine Gehaltserhöhung bekommen, ebenso
die Lokomotivführer. Redner tritt ferner auch noch
für eine Aufbesserung der Wagenmeister ein, deren
Beruf ein sehr gefährlicher sei, wie die große Un¬
fallsziffer-Lei diesen Beamten beweise. Redner be¬
spricht sodann die Entlassung von sozialdemokrati¬
schen Arbeitern, daß jemand wegen seiner Gestirn-
ung gemaßregelt werde, könne er nicht billigen, aber
in dem Falle der Entlassung sozialdemokratischer
Arbeiter hätten die Verhältnisse so gelegen, daß
diese sich gegen die Ordnung aufgelehnt hätten
Die sozialdemokratische Parte: sei nun einmal eine
ordnungsfeindliche Partei. Man könne daher das
Vorgehen des Eisenbahnministers nur

'

billigen.
Was das Koalitionsrecht anlange, so sei er mit
seinen politischen Freunden der Ansicht, daß das
Koalitionsrecht der ländlichen Arbeiter und der
Eisenbahnarbeiter einer anderen Regelung bedürfe,
als das der Industriearbeiter. Vor dem Gesamt¬
interesse müsse das Interesse des einzelnen zurück¬
treten. Namentlich müßten Ausstände der Eisen¬
bahnarbeiter vermieden werden, die im Falle einstz
Krieges verhängnisvoll werden könnten. Er müsse
sich so äußern, wenn er auch überzeugt sei, daß die
Sozialdemokraten ihm aus diesen Ausführungen
einen Strick zu drehen versuchen würden. Der
Strick werde aber wohl reißen. Zum Schluß plä¬
diert Redner für eine bessere Bildung der unterer:
Volksklassen. Man müsse sie durch bessere Bildung
zu sich hinaufziehen.

Abg. Fetisch (kons.) beschäftigt sich gleichfalls
mit den Bahnmeistern. Diese möchten gern Sub¬
alternbeamte werden, da die Anforderungen an

sie bedeutend gestiegen seien. Der Wunsch sei be¬
rechtigt. Me Lokomotivführer, die früher bei
Privatbahnen gewesen und vom Staat mit über¬
nommen seien, seien schlechter gestellt, als die Lo¬
komotivführer, die von vornherein in den Staats¬
dienst getreten seien, da sie Pensionsbeiträge bezah¬
len müßten, von denen letztere befreit seien. Man
müsse ihnen diese Zahlungen erlassen. Redner
billigt auch durchaus die Enüassung sozialdemokra^
tischer Eisenbahnarbeiter. Das sei geradezu eine
Pflicht des Eisenbahnministers. Sodann wendet
sich Redner gegen die Steuerprivilegien der Kon¬
sumvereine. Bezüglich des Koalitionsrechts der
Eisenbahnarbeiter stehe er vollkommen auf dem
Standpunkt des Ministers. Redner will sich weiter
in sozialpolitischen Ausführungen ergehen, wird
aber vom Präsidenten von Kröcher daran ge¬
hindert.

Abg. Heckenroth (kons.) drückt seine Freuds
über die gestrigen Ausführungen des Ministers be¬
züglich der Arbeiterausschüsse aus und führt Klage
über die Anstellungsverhältnisse einzelner Beamten-
kategorieen.

Abg. Gchultz-Bochum (auf der Tribüne im Zu.
sammenhang unverständlich) verbreitet sich unter
Anführung Zahlreicher statistischer Daten über die
Dienstwohnungen der Eiseichahnbeamten und
wünscht noch mehr Mittel eingestellt zur Beschaff¬
ung geeigneter Wohnungen für Eisenbahnarbeiter
und kleine Beamten.

Abg. von Leipziger (kons.) tritt für die Bahn¬
meister ein.

Abg. Freiherr von Zedlitz (sreik.) hofft, daß
der Mimster seinen kräftigen Worten gegen die So¬
zialdemokraten auch entsprechende Taten folgen
lassen werde. .Die Eisenbahnarbeiter seien gewisser¬
maßen die Vorveste des Heeres. Wenn erst unter
den Eisenbahnwerkstättenarbeitern die Sozialdemo¬
kratie überhand nehme, dann werde sie auch bald im
Heere sich breit machen.

Abg. von Dirksen (sreik.) wünscht eine Aus?
besserung der Magazinausseher.

Minister Budde wendet sich gegen einen Ar¬
tikel des „Vorwärts“, der ihm und den Mitgliedern
des Hauses Unkenntnis in sozialpolitischen Dingen
vorwirft. Die Sozialdemokratie verlange, daß den
Arbeitern nicht gekündigt werden darf, daß dagegen
die Arbeiter jederzeit ohne Kündigung die Arbeit
einstellen dürfen. Um die Lage der Eisenbahner
zu bessern, brauche man keine Sozialdemokraten,
im Gegenteil, die Sozialdemokraten seien die schlech¬
testen Vertreter der Arbeiterinteressen. (Lebhafter
Beisall.)

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
_

Beim
Titel „Remuneration für Zeichen-, Kanzlei- urrb
Unterbeamte“ wendet sich

Abg. Lattmann (Antis,) gegen die Verhetzung
der Arbeiter durch die Sozialdemokratie und besür-
wortet die Abschaffung des Gratisikationswesens.

Für Wohlfahrtszwecke werden 27 147 000
Mark verlangt. Bei diesem Titel gelangt u. a. die
Frage der freien Arztwahl für die Kassen der Eisem
bahner zur Beratung.

Abg. Baeusch-Schmidtlein (sreik.) erzählt, daß
ein Bahnarzt in Schreibeschau ein Jahresgehalt
von 496 Mark erhalten habe. Als er eine Er¬
höhung verlangte, sah sich die Verwaltung nach
einem andern Arzt um. Die anderen Ärzte der
Gegend lehnten aus kollegialen Gründen es ab, ein¬
zuspringen. Da nahm die Verwaltung einen öster¬
reichischen Arzt, der zur Sprechstunde 27 Km.
reifen muß. Jährlich muh er 156 mal Sprechstunde
abhalten und bekommt 6 Mark pro Sprechstunde.
Während des Interregnums, das sieben Wochen
dauerte, bestand tatsächlich die freie Arztwahl.

Abg. von Savignh (Zentr.) spricht auch über
die Arztverhältnisse und bittet den Minister, ge¬
nerell die Einführung der freien Arztwähll zu ge¬
statten, im übrigen die Sache der lokalen Regelung
zu überlassen. Redner bringt des weitern seine
gestrigen Ausführungen über den neuen ^Vrrband
der Eisenbahnarbeiter und -Handwerker dem Mi¬
nister in Erinnerung und wünscht, daß die Leute
nicht gezwungen werden sollen, gleichzeitig 2 Ver¬
bänden anzugehören.

Vom Regierungstisch wird ihm zunächst er¬

widert, daß die freie Arztwahl, wo es sich um eine
Vertrauensstellung handle, unpraktikabel sei. Der
vom Abg. Baensch-Schmidtlein erwähnte Fall sei
der Eisenbahnverwaltung noch unbekannt; er werde
aber untersucht ly^r&ert!

Mg.Busch (Zentr.): Die Anstellung eines
Bahnarztes ist eine wohltätige soziale Institution,
mag sie immerhin auch ihre^ Schattenseiten haben.

Abg. Ernst (freis. Vgg.) freut sich darüber,
daß der Minister, seiner Anregung entsprechend,
Genesungsheime für die Beamten errichtet habe.

Abg. Lattmann (Antis.) wünscht, daß größere
Summen verwendet würden zur Erleichterung des
Nachtdienstes der Beamten. Ferner wünscht er

Schutzwände für die Bahnsteigschaffner, die unter
dem Zugwinde zu leiden hätten.

Hierauf wurde das Ordinarium erledigt.
Beim Extraordinarium wurden zahlreiche lo¬

kale Wünsche vorgebracht, u. a. wünscht
Mg. «Dietrich-Thorn (freis. Vp.) Verbesserung

der Bahnhofsverhältnisse in Thorn. Hier tue
schleunige Abhilfe not. Und zwar, ohne daß die
Stadt Thorn mit zur Kostendeckung herangezogen
werde, denn sie sei an der Grenze ihrer Leistungs¬
fähigkeit angelangt.

Die Weiterberatung wird hierauf auf Freitag
11 Uhr vertagt. (Außerdem: Vereidigung der

Abgeordneten, die den Verfassungseid noch nicht
geleistet haben; Gesetzentwurf, betr. dieErweiterung
des Stadtkreises Bonn; Etat des Ministeriums des
Innern.)

Schluß 5% Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
i# »er »«««««„. iWitniL bin 11, März,

abends 6 Uhr. — Sonnabend, 12. März Frühgottes¬
dienst 7 Uhr, Hanptgottesdienst : Neu mondweihe
Nisan. Predigt 10 Uhr. Mincha 3 Uhr 30 Mi¬
nute». Sabbathausgang 6 Uhr 26 Minuten. — An
den Wochentagen morgens 7 Uhr 15 Minuten, abends
6 Uhr. Der Gottesdienst findet in der Bor¬
synagoge statt.

Fremdenbericht, (fcotel Adler.i - -

Exzellenz von Willamowitz-Möllendorf, Markowitz. —

Chamberlein, London. — Fabrikant Groß, Iserlohn. —

Gutsbesitzer Ziebarth, Flatow. — Leutnant d. R. Vier¬
hager, Berlin. - Dr. Stern, Reiste. - Assessor Stern,
Gleiwitz. — Ingenieur Glaser, Elbing» —- Oberinspektor
Segelotz, Magdeburg. -- Rentier Stnbenrauch, Berlin. —

Oberingenieur Rickert, Dortmund. — Ingenieur Fuchs,
Insterburg. — Die Kaufleute: Felsmann, Liebert, M.
Cohn, Werner, Kreitz, Hamburg — Hildebrandt, Turk,
Wien — Metzler, Köln — Brandt. Merdes, Danzig —

Meyersohn, Kornblum, Cordes, Teichert, Abraham, Hin¬
dorf. Simon, Krnmbiegel, Burghardt, Stilke, Berlin —

Stern, Tallya (Ungarn) — Sterz. Frankfurt — Jacke,
Magdeburg — Wenke, Fulda — Hosemann. Charlotten¬
burg — Eicke, Kncner, Weiß, Posen — A. Radlik, Pots¬
dam — Beller, Erfurt — Sandmann
Heine, Krefeld.

Sandmann, Hartert, Breslau —

Handel-nachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 10. März. Weizen schwächer. Gehandelt ist
inländischer bunt 734 Gr. 177 M.Z feilt weiß 740 Gr. 182
M., 785 Gr. 186 M., Sommer 758 Gr. 179,50 M., russi¬
scher zum Transit rot 737 Gr. 129 M.. 750 Gr. 132 M>,
besetzt 724 Gr. 127 M, bezogen 729 Gr. 125,50 M. per
Tonne. — Roggen ruhig Bezahlt ist inländischer 726 Gr.
128 M., zum Konsum 744 Gr. 128,50 M., russischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Hafer
unverändert. Gehandelt ist inländischer 123 M.. russischer
znm Transit — M. per Tonne. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 4 Gr. R.. — Wind: S.
Königsberg, 10. März. Weizen flauer, russischer sehr

flau, inländischer hochbunter 764 Gr. 174 M., bunter 739
Gr. 170 M., roter 737 Gr. 169,50 M. — Roggen unver¬
ändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr mit Vs M.
per Tonne zu regulieren. 690 Gr. bis 702 Gr. 131 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Gerste große 117 M. — Hafer niedriger, inländischer fern
123, 124, 125, 127, 128, fein weiß 130 M. — Erbsen
Futter- 128 M. — Wicken Peluschken mit Schimmel 115
M. — Wetter: Schön. — Wind: OSO. — Thermometer:
+ 4 Gr. 9t.

Magdeburg, 10. März. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,05—8.20. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,20—6,40. Stimmung: Schwach. Brot¬
raffinade I. ohne Faß 17,87* 2—18,00. Krystallzucker 1. mit
Sack 17,82Vs. Gem. 9iaffinade mit Sack 17,82>Ar~17,95.
Gemahlene Melis I. mit Sack 17,32V2-17,45. Ruhia. Roh¬
zucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per März 16,40 Gd., 16,60 Br., —bez., per
April 16,55 Gd., 16,65 Br.. bez., per Mai
16,75 Gd., 16,80 Br., —,— bez., per August 17,15 Gd.,
17,20 Br., —bez., per Oktober-Dezember 17,50 Gd.,
17,55 Br., bez. - Ruhig.

Hamburg, 10. März. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 170—176, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 142,00. — Roggen still, südrnff. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 140—145. — Mais matt, Amerik. mixed März-
Ablad. 95,00. - Hafer still. - Gerste still. - Rnböl
flau, loko 47,50. — Spiritus (unversteuert) behauptet, per
März 26,50 Br., 26,00 Gd., per März-April 25,50 Br..
25,00 Gd., per April - Mai 25,50 Br., 25,00 Gd. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum träge,
Standard white loco 7,40. — Wetter: Regen.

Köln, 10. März. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter; Trübe.

Pest, 10. März. (Prodnktenmarkt.) Weizen loko
flau, per April 8,35 Gd., 8,36 Br., ver Oktober 8,30 Gd.,
8;31 Br. — Roggen per April 6,64 Gd., 6,66 Br., per
Oktober 6,72 Gd., 6,73 Br. — Hafer per April 5,65 Gd.,
5,66 Br., per Oktober 5,72 Gd.. 5,73 Br. — Mais per
Mai 5,35 Gd., 5,36 Br., per Juli 5,46 Gd., 5,47 Br. —

Raps per August 11,45 Gd., 11,55 Br. — Wetter:
Schön aber bewölkt.

Antwerpen, |10. März. (Getreidemarkt.) Weizen
teilweise weichend. — Roggen weichend. — Hafer ruhig. —

Gerste ruhig.
London, 10. März. An der Küste — Weizenladnng

angeboten. — Wetter: Veränderlich.

New «ftovf# 9. März. (Warenbericht.) Baum-

Berliner Börse, IO. lärz 1004»

white in New-York 8,75, do. do. in Philadelphia 8,70,
do. Nefined (tu Cafes) 11,45, Credit Balances at Oil City
1.74. Schmalz Western Steam 7,60, do. Rohe n. Brothers
7,60. - Mais per Mai 56Ve, do. per Juli 55, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 102, Weizen
per März —, do. per Mai 96V«, do. per Juli 94%
do. per September 86 !/4 .

— Getreidestacht nach Liverpool
17* — Kaffee fair Rio Nr. 7 69/ie, do. Nr. 7 per
April 5,10, do. do. per Juni 5.40. - Mehl Spring-
Wheat elears 4,20, — Zucker — Zinn 28,00*
— Kupfer 12,50—12,75. Speck short klear 7,37—7,50,
Bork per Juli 14,00.

New-York, 10. März.
Weizen per Mai — D. 98V« E.

„ per Juli — D. 95V8 E.
Berlin, 10. März. Die'Börse eröffnete im allgemeinen

in fester Haltung, ungefähr auf dem gestern nachbörslich
eingenommenen Standpunkt für die hauptsächlichsten
Effekten, aber die Umsätze hielten sich überall wieder inner¬
halb enger Grenzen. Für eine in Zahlungsschwierigkeiten
geratene süddeutsche Firma wurden Glattstellungen der
Engagements ausgeführt. Im weiteren Verlaufe zogen die
österreichischen Werte, Kreditaktien und Franzosen, auf
Wiener Käufe, die infolge besserer innerpolitischer Nach¬
richten ausgeführt wurden an.?®

Kurse im freien Berkehr zwischen Sn.» Uhr.
Oeft. Kreditaktien 199,75—200,25 bez. Franzosen 135,60-90
bez. Lombarden 13,60—75 bez. Spanier 79^ bez. Türken-
lose 120,75—90 bez. Türken (Unifiz.) 76,90-40 bez. BuenoS-
Aires — bez. Diskonto-Kommandit-Anmle 182,40
bis 60 bez. Darmstädter Bank 133,60 bez. National¬
bank f. Deutsch!. 115,25 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 150,70—75et—60 bez. Deutsche Bank 217,25 bez.
Dresdner Bank 144,90 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
132.50 bez. Wiener Bankverein 129,25 bez. Transvaal
156.50 bez. Bgltimore-Ohio 74,75 bez. Eanada-Pacific
112,90—13 bez. Luxemb. Prince Henry 97,00 bez. Große
Berliner Straßenbahn —,

— bez. Hamburg - Amerika
106,90 bez. Norddeutscher Lloyd 104,10 bez. Dynamit-
Trust —bez. Zprozentige Reichsanleihe 89,25 bez.
Preuß. Zprozent. Konsols —,— bez. Meridian«! 137,75 bez.
Mittelmeerbahn 88,40 bez. Warschau-Wiener 154,30 bez.
4Vs-vrozentige Chinesen 85,30 bez. Zprozentige Portugiesen
57*,8 bez. öprozent. Argentinier 91—91 Vg bez. Lübeck-
Büchen 160,00 bez. Gotthardbahu 194,30 bez. — Ten-.
denz: Fest.

Frankfurt a. M., 10. März. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 200,40, Berliner Handelsgesellschaft
—

, Darmstädter Bank 133,90, Deutsche Bank 217,00,
Diskonto-Kommandit 182,75, Dresdner Bank 145,00 Lom¬
barden —. Lanrahütte 219,70, Harpener 188,70. — Fest.

Wien, 10. März. Ungarische Kreditaktien 737,50,
Oesterreichische Kreditaktien 628,00, Franzosen 628,00, Lom¬
barden 76,60, Elbetalbahn 402,25, Oesterreichische Papier¬
rente 99,50, Oesterr. Kronenanleihe 99,40, Ungarische
Kronenanleihe 97,00, Marknoten 117,55, Bankverein
503,00, Länderbank 419,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 121,50, Brttxer -

, Alpine Montan 394,50, 4proz.
ungarische Goldrente 117,55. — Still.

Paris, 10. März. Französische ARente 95,95, Ita¬
liener 99,90, Portugiesen 1. S. 57,60, Spanier äußere
Anleihe 79,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk nn'fie. Anleihe 79,25, Türkische
Lose 113,50, Ottomanbank 548,00, Dito Tinto 1195, Snez-
kanalaktien 3920, Russische Anleihe 1901 94,40, Russische
Anleihe von 1894 92,20. — Träge.

London, 10. März. Wollauktion. Fehlerhafte Meri¬
nos unregelmäßig, andere Merinos stetig. Croßbreds fest.

Bradford, 10. März. Der Wollmarkt war durch
den Londoner Markt unbeeinflußt. Preise waren unver¬
ändert, obgleich Tendenz fester. Die Vorräte in Merino¬
wolle waren knapp, das Geschäft in Tüchern tätiger.

Amts. Marktbericht der städt.MarkthaUeudirektio«.
Berlin. 10. März 1904.

Fleisch p. '/z kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlacht. Getliigel
Hühner alte. p. St.

59—64
74—78
60- 63
44-49

0,45—0,57
0,45—0,65
0.25-0,40
3,50-4,00

1,00—2,80

Hnhnerjunge,p.St.t0,60—1,40
Tauben p. St. . 0,40—0,60anfielt p. St.
Enten j. p. St.
Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ila do.

0,40-0,60
1.40- 2,25

0,60—0,80

3.40-3,60
3,30-3,50

115-117
111 -115

— Foulard-Seiden —

in hochaparten Mustern von 95 Pf. an per Meter und
Seidenstoffe jeder Art in großartiger Auswahl zu billig¬
sten Preisen. Versand in jedem Maß an jedermann
Porto- und zollfrei. Muster bei Angabe des Gewünschten
franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adolf Grieder & Cie, Zürich C 51

Kgl. Hoflieferanten (Schweiz)

lOOlO»
1.01 .8056
lOl.SObG

69.50bG
101.40(1
101-7556

89.6<Hj
lOO.oObB
100.1 OG

87.900
lOO.lOG

87.701)6

98.40b
99.00G
99.0086
87. JOb
99.50B
89.10b

105.80b
89.006
U 9.80 Gr

99.500
100.800
100.500

99.750
98.300

103.858
108.50DB
101.500

99 308
99.908
99.908
99.75bti
99.801)6

108.600
98.706

116.750
111.900
108.800

89.508
89.800

89.6056
88.5006

100.500
103.100
104.700

99.85b
99 50dv
88.40b

103.008
99.700

99.900

Dtsch. Fonds u. Staats^Pap, £

Dt. HcnB.S5f.ba»-
“

' “

Dt. Bei ehe.-A.
do nnk.b.l9ip
do de.

Preuae. tont. A.
do. unk. b. 1895
do. äo.

Brem. Aul. 1687
Hamb Mnort.l39:i

do do. l89v

Hess. SVA. 98-99
do. de. 1895

do. do. 1899

Srandenbg. Pr.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-ObL
Pomm. Pot. -Anl.
PosenerProT.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Frov.-Ahl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. SVA.80-91
jßrombeig. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Blberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann .8VA 1895
Hilde8heim.St.-A.
K61n.St.-A v. 98
M agdeburger . .

Mttnoener SVA.
Stett. SVA. n-o.

'Berlin Pldbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do do.

Venx. Lndsch.
do. do
do. do

Kur- u.Neum.
do. do.

Ostpreusgiach.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
de.

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-HUt.LC.
Wests.lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

2 Preussisch«
do

Rhein. Wests.
do. eo.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.ZOTh.L.
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. öO-Thl.-L
Lübecker eo.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldend. 40 Th -L.

88.85b

101.698
191.608
108.600
108.50G

99.40b
101.lOG

88300
1 04.000
100.300
104.000
100.300
103.7066
100.400
103.8062
100.590
103.800

108.800
100.000
103.800
100.80G
103.790
»03.40K6
100.600
103.750
100.606

167.850
146. Obti
135.40b

32.10b
1 39.ÖObG

Omrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Geld: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl holL 1,70. 11 Kr 112)$
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-RbU 3,20. | 1 Doll. 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Disc. Rb. 4, Lb. 5, Priy.

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 * Argentin. Anl.

4)$| do. innere
u do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chineeische Anl.
do. von 1895
de. von 1896

do, von 1898

Qriech, Anl. 81-84
ao. cone. Goldr.
do. Monopol

Italienische Kente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staate-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do. amort. 1888

Sun AjUIl 1902

6
5

.8
l 1

5
4
4i

4*/»
4

48
frc.

5
4
4

9i.35bB
86.80b
85.091«
88.500

103.000
95.1 Ob
85.49b
38.900
SO.OObG
41.5006

lOÜ.7ob
100.006

151.5066

47.80b6
98.1 ObG
84.2566
91*4048

Rnss. Goldrente
do. Staatsrente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St -A. 86
Serb. amort. A 95
Spanische Schuld
Turk.C. p,1,4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AireeSt.A.G.

do. do. Pes.
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

o. do. 87

98.90b
89.090
99.250
69,75^
79.35bG

120.20b
98.900
97.39b
88.600
98.850

43.«Ob
79.40b

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Mast. aog
Alls. Dt. Kleinb.
Braunsehweig.Ld.
Orefelder . .

Rutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer .

Oesterr .Staatbahn
.. Südb. (Lb.)

Warschau-Wien.
Gotthardbahn.
Jura-Simnlon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.
Zschipk.Fingterw.

128.500
49.50o»

123.000
94.300
62.89bG

113.250
72 750

13550b
13.70b

154.40b

102.250

4 l.OObG

Elsenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Brgänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st g.
IUI. Mittelmeer .

Cenlr.-Pac. (1949)
stO. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

99.900
89.600

107.30b
63oObG

105.500

1 «7.800
lOO.OOb

A00.900
98.760

108.250

92.408

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dmml Pfbr. I 4 11**0.«ObG
Berl.Hn.Pf.80«-abg 4 99.40ÖQ

«• do. I H\ 93.750

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Order. I
do. n.
do. VIH.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt-H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-H
do do. I H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
PomnuHyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Cornm.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXH 1912
do. XXIH 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbL
do. 1912 8 IH
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

ßhein.-W.B.I,m
do.H.,IV. jsk. 1904
Sächs. Bodencred.
SchlesJBodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. IH.

4
4

35(

4
4

3 1

4

?
S$

4
4

3X
4
4

?
(re.,

6 1

F

97 OOQ
lOl.iltibG
121.75b
110.75b

97 OUO
161.75C
160.5006

96.0666
lOO.oObö
160.5006
IlIO.SObö

90500
9U.OUQ
«6 250

101.800
95.800
76.5 ObG
69.l0bG
97.0006

100.4066
134.000
100.500

97.00(1
101.5066
lOO.OObB

95.30b
lOO.OObQ

89.U0bQ

115.008
lOO.eubQ

»6.250
95.5066

102.3066
98.300

100*25b6
98.8(106
99.800
96.000
95.5006
«6.0006

iOl.oooe
101.50!«
102.750
100.5006

93.O0G
100.800
(00.100
100.200
100.500

67.5066
98.000

1OO.250Ü
96.200
99.500

100.250
94.30b

101.300
96.400

Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
BrsuBBQhwatg. Bk

do. Credit
de. Hyp.

Breel.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Diaconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bant .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Bannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.n.C^
Mein. Hypoth. .-Or
Mitteldtech.Bodcr.

do. Creditbk.
fi ationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbt
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.B0d.Cr.803
do. HypothAct-B.
Reichsoank . .

Rhein. Hypothek,
de. Wests. Boder.

Schaan haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
öüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

Bank-Aktien.
(Äo.soo
154.900

88.350Q
(50.75bB
\ 14.1 Ob
104.750
146.750
l 10.500
101.500
133.« »»6
217.251«

98.300
(82.5006
1 I2.20b6
(45.0»bB
115.0 ObG
158.2506
189.50DG
(25.ll«bB
1X7.000

97.5006
189.250

89.100
(lS.oObG
, 15.2506
(«4.40b
142.OOb
1 42.2506
I 84.7506
110.7506
15 l.OObG

4f
7«
4
5
6

11
4

;8

7
5
8
f
6
7
4
7
4
5*
5
6

?
9

46
5.17
9
7
5

?
?

140.100
132.75 b
140.600

154!750
1 13.25b»

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
An nenerGnsssLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinen!,.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochum« Gosset.
Loch. Viel-Brau.
Braenaehwg. Jute

do. Maechin.
ßraanschw.Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidatien .

17 1.801«

207 “»M)bG
78.0066
«S.äObB

lOS.OOb
745.OOb
197.75b
221.5 ObG
347.7506
240.0006
185.8O0B
1 16.5110
178.750
61.530

169.OO0G
192.000
309.25b
«89.90b

Dtsch. GasglühL
do.Waff.u. Mun

Donnersmarckhtt.
Dorten. Union L.CS

Dortmunder A.-B,
Dortmd. Löwenbr
DortmunderUnion

do. Victoriabr,
Düsseldorfer Ban
Dynamit Trust >

Biber. Fsrbenfabr.
Flora, Terr.-Ges,
Freund Maachuu
Gasm. Deutz. .

Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw,

ao. do. St.-Pr,
Germania Dortm
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin,
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrJt
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk.
Hengstenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do.Pr.-A. Lit. A.
Lösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk«
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwkJLacherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V.
Konigs-u.Laurant,
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube ,
Lindener Brauern
Louise Tiefbau

Pr.-A*
L-LöweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch A Co.
Seue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschlec.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. PortL-L
Orenst. A Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Rhn.-Wstt Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeek. Met-W.
RombacherHütten

9
10
14
2
0
2
8
8
0

n
22

8

7X
11

3
5

12
15
30
30

?
10

7
6

10
0
4
8

20
8
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
5
2

12
10
16

§«
6
5
8
7
8

13*
8

210.0ObG
22O.OÖ0G
220.5ob

79.25b

140.5056
lOä.OObB
1 62.250
41 O.OObG
114.50«
291.250
138.75ÖB
268.90«.
106.250
122.100

251.lOb
315.OOB
302.2956

93.10b
99.90b

188.1 Ob
187.5UbG
124.250
187.90b

7.250
130.75bG
191.90b
355.508
105.OOB
112.00bG
154.0056
2I0.25bG
345.500
409.00bG
218.6O0Ü
217.5056
304.500
117.0006
107.6056
294.500

39.90b
97.75Ö6

252.OOb
116.90b

88.8OW
195.00B
146.7556
285.1056
128.001«

96.SOB
140.500
142.500
151.3056
118.80«
175.00bG
218.00b

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Sehles. Cement
Schalker Graben
Schlee.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens A Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt A Wolf . .

WarsteinerGruben
do. do. V.-A.

Wenderotb .

Weetfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGuastahl
Zeltzer Maschinen

zAachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Oma
Allg.Lok-u.Stb
bresl. Klect-B.

do Strassb.
Cassei.Strassb.
Gr.Berl.Stmb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. LloydvV.Eisenb3etr.

131.50«
207.750
140.250

45o!öObQ
356.600
150.000
134.500
219.250
138.1056
221.500

43.2556
89.5066
94.100

147.250
147.0066

96.2506
l21.25bG
2 53.1 ObG
171.500
122.0058

66.100
246.5058
138.7556
114.750
150.100

83.0056
205.1 Oh
106.80b
174.0006

51.408
104.0056

45.500

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtä. ST. 3* 169.2058
Brüse, a. Ant. 8T. 3t 81.05»
Kopenhagen. 8T. 112.25b
London . . ST. 4 20.44b

do. SM. 4 20.28»
New lork . 2M. 4.1975b
Paria . . . 8T. 3 81.2056

do. . . . 3M. 3 80.90»
Wien . . . 8T. 3 * 85.0008

de. 2M. 3* 84.40»
Italien-Ptt -e 10 T. 5 80.85b
Petersburg er. SV. 215.50»

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz, Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubeli o.vv»- iviia». Ai Uten luv auoei

[l88,OOb<3 Zoll-Coupons^ kleine. 334.2056

16.32b
20.38b
16.22b
4.195b
8I.5«b
20.445b
81.40b
169.30b

85.05b
216.06b

MPtfkr4»0|id|traÄÄ
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Delrtschland.

13. März. Wärmer, wolkig. Nieder,
schlüge.

14. März. Meist bedeckt, feuchtkühl,
starke Winde. Niederschläge.

15. März. Wolkig mit Sonnenschein.
Tags m lder, meist trocken.

16. März. Vielfach bedeckt, Nebel,
teils heiter, nachts und früh Frost.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

var.a.«A
u.d.Mee«
reSspieg.

reb.l.mm

ao ins. ■Bettle si
Christiansund 768 O heiter - 5
Skagen 764 SO Dunst <*S*’ 1
Kopenhagen 764 ONO Dunst 1
Stockholm 767 O bedeckt -1
Haparanda 768 SW wlklS. -IS
Borkum 762 N bedeckt 3
Hamburg 761. NNO Regen 2
Swinemünde 762 O bedeckt 2
Neufahrwass. 765 SSO h. bed. 1
Memel 768 OSO Dunst -1
Scillh 766 NO h. bed. #7
Franks, a. M. 761 S Nebel 6
München 762 SW bedeckt 4
Chemnitz 761 SSO heiter 4
Berlin 762 Windst bedeckt 8
Hannover 761 Windst Dunst 4
Breslau 763 SO bedeckt 1

Frachtbriefemit Stempel der Köntgl.Etsenbahn-
Direktion in Bromberg

liefert mit Firmen-Eindruck ein- und
zweiseitig

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald
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Wirklich reeller Ausverkauf!
wegen Aufgabe des Geschäftslokals.

(40

Derselbe hat begonnen und findet nur kurze Zeit statt.
Um möglichst recht schnell zn räumen werden sämtliche Waren zu spottbllllgen^machnledagewesenen^Prelsen

[ Man bittet sich von der Wahrheit zu überzengen.Beachten Sie unsere Fenster-Auslagen. ausverkauft.

Es kommen nur bekannt gute Qualitäten zum Verkauf“.

Hamburger Engros-Lager
Brücken-, Ecke Bnrsrstr. Brücken-, Ecke Bnrgstr.

Herzlichen Dank
sagen wir hiermit allenDen-
jeuigen, die meinem lieben
Mann, unserm guten Vater
die letzte Ehre erwiesen
haben sowie für die zahl¬
reichen Kranz- u. Blumen¬
spenden, insbesondereHerrn
Pfarrer Hildt für die vielen
Besuche am Krankenlager
und die trostreichen Worte
am Grabe. Gleichzeitig sei
an dieser Stelle dem Verein
„Eisernes Kreuz“, der
Schützenkompagnie und der
Schneidermeister - Innung
unser i n n i fl ft e r Dank
ausgesprochen. (2< 1
Julie Jagusch n. Söhnen.

Für die vielen trostreichen
l Worte am Grabe unseres ge¬
lliebten Töchterchens sagen wir
Idem Herrn Pastor Leh-
fm a nn unseren (läO

innigsten Dank.
Herrmann Splitt

nebst Frau.

Am 7. April er. beginnt
wiederum ein geschlossener

Buchführuogs
Kursus (47

gegen ermässigtes Honorar. —

Anmeldungen erbitte recht¬
zeitig. Für Einzelkurse Zutritt
jederzeit. Näher, die Prospekte.
A. Engelhardt

Mitglied des Vereins
Deutsch.Handelslehrer

Posenerstr. 84, am Wollmarkt.

Matthäus-Passion
von Sebastian Bach.

Aufführung des Singvereins
unter gefälliger Mitwirkung des Mozart-Vereins

Thrrir. de« 13. Mr; 1904, abellds 5‘b Uhr
in der Garnisonkirche.

Karten zu nuntm. Plätzen ä 3 Mk., mtitumm. Plätzen ä 2 Mk.
und das für Konzerte eingerichtete Textbuch ä 20 Pf. tu der Buch¬
handlung von Walter L.ambeck in Thorn. (236

Mliniln-MTmmklei«
Bromberg.

Sonntag, den 13. Mär; d. K, nachmittags 4 Uhr
in der stöbt. Turnhalle, Schnlstraste:

Oeffentliches Schauturnen.
Freunde und Gönner des Turnens werden zu dieser Veranstaltung

hiermit freundlichst eingeladen. (48

Geschäitseröflnung Sonnabend, 12. März

Robert Pndor
Cigarren-Handlung

Bromberg, Poststrasse 4
im Hause v. Herrn Carl Pauls.

Lager in Hambarger u. Bremer
Fabrikaten. (182

-EMMA

IjMaschmenb^ Elektrot., Baugew. u.

iTiefbausch. Innungsb er. Einj. Kurs.1
Marg. S.deBoutemard.

Vor- und Nachmittagskurse.
Unterricht in Landschaft,
Blumen. Stillleben u. kunst¬

gewerblichen Techniken.
Elisabethftraste 14, 3 Treppen

Jg. Geschäftsinhaber sucht die
Bekanntschaft einer evang. Dame
im Alter v. 24-28 I. in. Vermögen
Zwecks baldiger
Off. m. Photogr. a. d. Gschst. d. Z.
unter K. 1050. Vermittel. Verb.

„lopen“
flßal^biercxtract

von

E. Rodenacker, Danzig
empfohlen von Aerzten für

Kinder, Schwächlinge, Reeonoaiesrenten
—== und Klntame. ----------------

Erhältlich bei

Dr. Alfred JKupffender,
Goldene Adler-Apotheke,

Bromberg, Friedrichsplatz Nr. 14.

Heirat I wünscht bald gesunde,
christl., häusl.Dame,Waise, Mit¬
gift sof. 160000 M., m. sol. tücht.
Manne. Aufricht. Off. an Herrn
F. Waschkuhn, Berlin 8. W. 12.

Ostern,nnfch! I. Mädch., Häusl,
u.liebev Wesen mit1800l)0M.Verm.
wünsch.Heirat mitehrenh Hrn. Ver¬
möge n. erfordert. Bew.erf.Näh.u.
erh.Bild u. „Reform“,SerImS.14.

Gut verz. Hansgrdst. verkfl.
Off. u. L. 5 an d. Geschst. d. Zeitg.

Aaktisa
Bergstraße am Wollmarkt.

Sonnabend, den 12. März,
vormittags 10 Uhr, werde ich

2 Kleiderspinde, Waschtisch, gute
Nähmaschine, Schaukelstnhl,
Damenpelz, Sofa, Tische, lange
Pfeife, silb. Taschenuhr mit
Doublä-Kette, Spiegel, fast
neues Herrrenfahrrad, Musik¬
automat mit Untersatz, 10 No¬
ten, Bilder, Kleidungsstücke,
Zither, Kupfergeschirr, Karto-
nagen u. v. a.

meistbietend versteigern. (47
Chrzanowski,3luttioinitor

Stettiner BierttaÖeit.
Vielfachem Wunsche entsprechend, teile meinen werten Gästen

ergebenst mit, daß am Sonntag der erste Anstich von (176

Schultheiß Versandbier
stattfindet. i/4 Ltr. = 10 Psg., % Ltr.
dem Hanse. Zum Besuch ladet ergebenst ein

~ 15 Psg., auch außer
Hermann Hock.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. IL.Marz er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich Prin¬
zenhöhe Nr. 6 zwangsweise:

1 Regulator, 1 Hängelampe,
1 Bild, 3 Läufer, 4 Felle, Por¬
tieren, 2 Reisedecken, 1 Würfel¬
spiel,! Kiste mit div. Gläsern,
1 Kiste mit div. Porzellansachen,
1 Papierkorb

gegen bare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern. (161
Jloffmeister, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den

12. März er., von vormittags
11 Uhr ab, werde ich auf dem
Neuen Markt Hierselbst

1 Partie Herrenstiefel und
Damenhalbschuhe

gegen bare Zahlung öffentlich
meistbietend zwangsweise ver¬
steigern. Holtmann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Alle in der Zeit vom

20ÄjliSl5.!ii
Geborenen

werden gebeten, ihre genaue
Adresse mit Angabe des Ge¬
burtstages und Jahres zur
Weiterbeförderung aufzugeben
unter Chiffre G. M. 917 an
Haasenstein & Vogler A.-G.,
Berlin W. 8. (172

Guiuillisllllgtt
für Wiederverkäufer billig.
S.Blumenthal, friebridtfUO/11.

Wäsche n. «leider ich. Art
w btü. it. sauber ger. u. gewaschen
B. Michalska, Wißmannshöhe 3.

Die Eröffnung
unserer neuen bedeutend grösseren Geschäftsräume

am Theaterplatz
(Wilhelmstraße 17)

findet Montag, den 14. d. Mts*, statt.

Poffl & Aoephe.
Mode - Manufaktur -Waren

Sonntag, den i3. d. Mts., bleibt unser Geschäft wegen

Umzuges geschlossen. (48

Verein zur Begründung
nud Unterhaltung von

Kleinkinder Bewahranstalten
in Bromberg.

©(ueraluctisltnmluiig
Donnerstag, 17. März 1904,

nachmittags 4Va Uhr
in der Aula der mittleren

Töchterschule.
Tagesordnung.

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht. (47
3. Geschäftliches.

Frau Albrecht.

Junger, womögl. unverheirat.

Kutscher
unter günstigen Bedingungen per
1. April gesucht. Zu erfr. bei
H. Geliert hier, Kornmarktstr. 2.

Fg.WchkNiZ^zumPIätten
für 80 Psg und 1 Mark täglich.
Meldung. Schleinitzstr. 9, i. Laden
bei Frau Meyer. (193

Pferdedung
billig abzugeb. Kaseruenstr. 3, II.

Gegen hohe Provision wird p.
sofort von einer bestrenommierten
Weinfirma ein (237

tüchtiger Vertreter
zum Verkaufe von besseren offenen,
sowie Flaschenweinen für Posen
an Private gesucht. (Neben anderen
Vertretungen ein lohnender Neben¬
verdienst) Offert, u. H. 8. 776
an d. Geschäftsft. dieser Zeitung.

Wer bei diesen (237
schlechten Zeiten

sein Einkommen durch

Nkbrnrrwkrli
Schreibarbeiten I rveiblicheHandar'beiten
hiiusl.Tiitisilkit | schriftsteller. Tätigkeit
Vertret. u. Vertr. v. pat. Bedarfs¬
artikeln bei tägl. Barverdienst
V.19 M.bis 20 M.,der sende seine
Adresse: Autorisierte Zentrale
f. Nebenverdienst tJfImfitliorftB.179.

Ein junger Mann
(Destillateur)

findet sof. Stellg. Alb. Wegner.

AtizeSWinMttgkstllen
stellt ein Bender, Posenerstr. 32.

Anverh. Kutscher
auch f. Hausarbeit verl. z. 1. April

Max Eichenberg, Roonst. 4.

Einen militärfreien nüchtern.

Arbeiter
verl. W. Hopp, Wollmarkt 9.

Eine Innfende Rente
sichert sich, wer für eine alte, bestens renommierte Versich.-Gesellschaft

Feuer-, Einbruchdiebstahls-, Glas-
und Transportversicherungen (998

vermittelt. Tüchtige Bernfsagenten werd. mit hohen Provisionen
evtl, auch Fixum angestellt. Off. u. C. D. 9 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

■ In mittlern Wäsche- und ffl
■ Ausstattungs-Geschäft fin- M
H bet ein junger Mann a'.s W
I MM“ Lehrling “MM W
■ p 1. April. v. früher Stellg. W

1Lehrling°EKi.A
Alfons Roelle A achs.,

Rudolph Utecht. (48
Für mein Kontor ein

mit Einjähr.-Z-ugnis gesucht.
Julius Jacohy (48

Dachpappensabrik, Alexanderstr. 8.

Lehrling
von sofort gesucht, Sohn achtbar.
Eltern, der poln. Sprache mächtig.

Paul Wisniewski
Friedrichsplatz 19 (48

Herren-Garderoben- u.Maß-Gesch.
Für meine Leder- und Polster-

materialien-Haudlung suche einen

Lehrling
per jetzt oder 1. April bei hoher
monatlicher Vergütigung. (47

Jacob Ijchenhelra jr.
Für unser hiesiges Zigarren¬

geschäft suchen (48
einen Lehrling

zum baldigen Anlritt.
Lindau «fc Winterfeld.

ttiwtrlj. Kutsch cr sof. ml
Pferdehdl.Asoher, Schröttersdorf.

Ein fleißiger, nüchterner

Haushälter
für Kontor- u. Hausbereinig, gef.

Bahnhofstr. 70-71, 1 Tr.

Ein Laufbursche
kann sofort eintreten bei (45

Pani liOtz.

Acht. Rocknrbkitennnen
finden von sofort dauernde Be¬

schäftigung bei
A. Grossmann,§cmj)clft.9,llr.

Fräul. gef. a. g. Fam., 15 I. alt,
z. Türöffn, rc. Wo? sagt d.Gst. d.Z.

EineWasch-n.Scheuttfr.N'
A. Pkrenger, Danzigerstraße 2.

glelt., saub., evgl. Mädchen** für alles, welch. koch. kann,
v. 1. April verl., a. d. Mietsfrau.
Meldungen Kornmarkt 11. I.

Per sofort gewandte

Taillen-
Znarbeiterinnen

ge such . (47
Ernst Strelow.

I
Wäsche-Näherinnen

und Maschine - Näherinnen
zur sofortigen Beschäftigung
im Hause und außer dem

Hanse sucht (379
Danzigerk.löü. F.W.Toense. 1

Eine Kochmamsell
und 1 Hotelzimmermädchen

verlangt sofort (45
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.l.Fernspr.384.

ßesunäe fräst. Amme wird

* sof.s.
Land (Nähe Brombergs) gesucht.
Zu erfragen Schleusenstr. 5, I.

Ein Lehrsräulein
p. sof. Oscar Blumenthal,
186) Brückenstraße 6.

Ein Dienstmädchen
bei gut. Lohn für ein Pfarrhaus
ohne Landwirtschaft in der Nähe
Brombergs p. sofort ob. 1. 4. 04
gesucht. — Meldungen
237) Alte Pfarrstr. 4, Part.

Jeden Sonnabend
den beliebten

Neffe-Kaffee
bei (13

Paul MaeMigal.
ff. Apselsin., Dtzd. v. 40 H. an

Preis?e!beeren, U 35 %
pomm.Gänsebrütte,Kl.70L.

ff. gepök.Gänsekeulen, U 70 H.
Simonsbrot,tägl.frisch,empfiehlt

Paul Lotz, Xtleil« 383.
mm' Frische Schellfische
und Bratschoüen “HMK

empfiehlt U34
Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Mmschönes
Rind-, Kalb- und ^Hammelfleisch
v.50Pf.an,feineKalbskeulen,Lamm-
kenl. u -Rücken. Aus der Kalbskeule
abgehauen v. 3 Pfd. an, sanb. Flaki
ä 20 Ps., Därme zur Wurst, feine
Filets, Rostbeaf, Brust, Zungen,
Koteletts, Schnitzel. Alles zu den
billigsten Preisen bei (200
M. Meyer, Fleischscharre 18.

!!
frisch eingetroffen und offeriere
billigst en gros & en detail:
ff. Lachs, Aal, Flnnd., Kieler
Sprott. 80-1,00 Pfd., Fett-
sprotten 50-60 Pf., Muränen,
Kiel. und Strals. Bücklinge,
f, Schellfische, Makrelbückl. n.

ff. Marinaden. A. Springer.
Vor Ostern verl. Probesortiment

mein. ganz vorz. Krauuschw. Stangen-
StMrttpIti in Büchs. 9 U extra pa.

6i§ mittel fort M.7.00,
9 dsSchnittsparg. dsgl. M.4 60 freo.
Rächn. Preisl. üb. Kons. grat.u.frc.
Heinr Helmig, Königslutter(flr.)

Empfehle mein nach bewährtem
Rezept der Land-Hansbäckerei

hergestelltes (48
Derbes Landbrot
ä 50, 35 u. 20 Pf. frei Haus

SchmcherhofFMr. 28.
Das größte Brot

bei Rabattmarken-Ausgabe.

von sofort ein Aufw.-
wUU)f Mädchen für den ganzen
Tag Danzigerstr. 136, Part.
Aufw.s.f.vorm. Hoffmannst.10,11r.

Eine Aufw. für vorm, sofort
verl. Berlinerftr. 16, i. Laden.

Ausw. f.nchm. Berlinerst. 32, II l.

» Kauf und Verkauf

Werne WeiMtreM
gebraucht, circa 3,30 Meter hoch,
wird zu kaufen gesucht. Adr. in
der Geschäftsstelle d. Ztg. zu ersr.

Ein- «nd Verkauf
von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

Neues Zinshaus, gute Lage.
7% feste u. billige Hypotheken, b.
6-10000 Mk. Anzahlung zu verk.
Ansr. n. A. 8. 9 a. d. Geschäftsft.

Msterial-uÄrkgsl-GksÄkt
sofort abzugeben. Off. u. W. B.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Brombergs erste
llZ/Z3 «. größte Fleisch-

E u.Wurstw.-Fabr.
en gros nt. cleftr. Betr. en detail.

Es gelang mir ein. Posten bestes
Mastvieh zu sehr billigen Preisen
einzukaufen u. offeriere v. heute ab:
pa. Rind st. ä U 60 Pf., Kalbst.^
60 Pf., schier Riudfl. U 80 Pf., be¬
kannt bestes Schabest. U 70 Pf.;
ferner empfehle ich meine berühmt,
in best. Qual. sämtl.Wurstwaren
u. ff. Aufschnitte zu ebenf. billig.
Preisen. Bestellungen nach außer¬
halb werden gern entgegen ge¬
nommen und sofort erledigt. (47
Se^r-Jakob Kiew, ,Ä:

Concordia.
ljHeute, sowie täglich

Aollständiz neues,
sensntion. Prizrnmm.

?Nur allererste Attraktionen.!
|10 Spczialit.-Nninmern.

Näheres dieAnschlagesäulen.
Sonntag Ansang 7Uhr.wS
Stadt-Theater.

Freitag:

Der Rani) Her Satiinerinnen.
Sonnabend:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(Ans v-elfachen Wunsch.)

Der Verschwender.
Orig.-Zaubermärchen in 3 Akten

von Ferd. Raimund.
Anfang 7V2 Uhr.

Sonntag, nachm. 3 1
4 Uhr',

(zu kleinen Preisen)
Münchner Kind’ln.

Abends 7V8 Uhr:
(32. Novität; zum ersten male.)

Liebessttnden.
Ländliches Drama in 4 Akten von

Josef Werkmann.
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag:
Benefiz f. Margarethe Kühnertb

Madame Sans-66ne.

mm


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

